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Nr. 53. 


3er Streit um den &hronfefl nen Gen. 


Neue Kompromißvorſchläge. — Die Stellungnahme 

Deutſchlands. — Chamberlain für Vertagung? 
Nach einem Bericht der franzöſiſch orientierten „Mor⸗ 
ningpoſt“ aus Genf beabſichtigt Spanien, ſeine Kan⸗ 
didatur für einen ſtändigen Ratsfitz zurück⸗ 
zuziehen. Dadurch werde der Feldzug Braſiliens 
matt geſetzt. Chamberlain, Briand, Skrzynſki und der 
ſpanſſche Botſchafter würden nunmehr Streſemann und 
Luther im Intereſſe des Locarnovertrages zu veranlaſſen 
ſuchen, der Zuweiſung eines nichtſtändigen Sitzes an Polen 
Eis zum September zuzuſtimmen. Inzwiſchen werde die 
Sondertommiſſion die Reorganiſation des Bundes unter⸗ 
ſuchen. Als Gegenleiſtung für feinen jetzigen Verzicht 
wolle Spanien die Zuſage von Deutſchland haben, daß 
es ſeine Anſprüche im September unterſtütze. Dieſes 
Kompromißprogramm werde den Locarnomächten bei der 


für Sonntag vorgeſehenen Vor konferenz vorgelegt 
werden. Die einzige Schwierigkeit für eine ſolche Kom⸗ 
promißlöſung beſtehe in dem wahrſcheinlichen 
Widerſtand des ſchwediſchen Delegierten 
Unden. Man ſei der Meinung, daß ſowohl Streſemaun 


wie Graf Skrayaſki fi f 1 
Italien werde dieſes Kompromiß ebenfalls unterſtützen, 
wenn Polen einen nichtſtändigen Sitz erhalke. 


In London wurde am Mittwoch bekannt, daß das deutſche 
Kabinett ſich entſchloſſen habe, Dr. Luther und Streſemann 
Inſtruktionen nach Genf mitzugeben, dahingehend, 
daß Deutſchland keinerlei vorheriges Abkom⸗ 
men oder Verpflichtungen für eine ſpätere Ande⸗ 
rung der Völkerbundverfaſſung übernehmen könne. 


Der Sonderkorreſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
merkt, daß es angeſichts dieſer Entſcheidung des Berliner 
Kabinettes höchſt unwahrſcheinlich erſcheine, daß prak⸗ 
tiſche Erfolge bei dieſer Vorverhaudlung erreicht wür⸗ 
den. Andererſeits beſtehe in London der Eindruck, daß die 
Ausſichten für die e infolgedeſſen nicht 

betrachtet werden dürfen. Es beitiiude 
inerlei Gewähr dafür, daß die Berliner Regierung 
lig unnachgiebige Haltung einnehmen werde. Il IM 
Anſicht ſcheine man in engliſchen diplomatiſchen Kreiſen 


recht optimiſtiſch zu ſein. 


graph“, daß die engliſche Regierung Auſten Chamberlain 
feite Juſtruktionen für ſein Verhalten bei der kommenden 


a An de anmeldeten. nachdem er 


2 


ſpannt lauſchenden Unterhauſe eine neue 


daorſtellt, 


Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen meint der 


Korreſpondent, daß Deutſchland zu dem Kompromißplan der 


tuſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung 
er genannten Fragen bis zum Herbſt nichts ein⸗ 
zuwenden habe. Zu dieſem Plan gehört allerdings, was 
er „Daily Telegraph“ nicht erwähnt, die vorläufige An⸗ 
nahme Poleus als zeitweiliges Mitglied. 


„Daily News“ beſtätigt die Meinung des „Daily Tele⸗ 


2 ölkerbundtagung erteilen werde. „Daily News“ berichtet 
gleichzeitig, daß der ſpaniſche Premierminiſter General 
rimo de Rivera den ſpaniſchen Delegierten in Genf be⸗ 


gleiten wird, doch glaubt das Blatt, daß ſich Muſſolini nicht 


Deshalb ſeinerſeits veranlaßt ſehen würde, auch an der 


Tagung des Völkerbundes teilzunehmen. l. 
Im Zuſammenhang mit der oben erwähnten Meldung 


der „Morningpoſt“, die in einem amerikaniſchen Blatt, 
das in Paris zur Ausgabe kommt, dahin variiert wird, daß 


panien doch ſchon im März einen ſtändigen Ratsſitz 


erhalten und daß Polen zunächſt bis zum September den 
adurch freiwerdenden nichtſtändigen Ratsſitz er⸗ 
halte, im Zuſammenhang auch mit der Hamburger Rede 
des Reichskanzlers Luther, ſtellt die dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter Streſemann naheſtehende „Tägliche Rund⸗ 
chau“ folgendes feſt: „Dentſchland kann und wird in den 
ölkerbund nicht eintreten, wenn die Vorausſetzungen ver⸗ 
ſchoben werden, unter denen es ſich zum Beitritt bereit er⸗ 
klärt hat. Das iſt deutlich für jeden, der Ohren hat, zu 
hören, und wir ſind feſt davon überzeugt. daß im Auslande 
efenigen, die es angeht, die ernſten Worte des Kanzlers 
nicht nur hören, ſondern auch bei den in Genf zu treffen⸗ 
for. Entſcheidungen ihr Verhalten dieſen Worten ent⸗ 
vrechend einrichten werden.“ Ai: 


Clemberlain beruhigt die Deutſchen. 


Am Mittwoch, 3. März, hat Chamberlain dem ge⸗ 
N Erflärung 
über die Völkerbundkriſe abgegeben, die nach dem heute vor⸗ 
degenden Pa T⸗Bericht eine weſentliche Annäherung 
Nengliſchen Standpunktes an den reichsdeutſchen 
ſoweit er ſich um das Programm der britiſchen 
schl gierung handelt. Die engliſche Volksmeinung 
ve et ſich bekanntlich in allen drei großen Parteien der 
tigen Stellungnahme an, und wahrſcheinlich hat Herr 
8 Iniberfain in feiner letzten Unterhausrede auf dieſe 
mg der engliſchen Öffentlichkeit Rücksicht nehmen 
fein Nachdem der Miniſter in dem erſten Teil ſeiner Rede 
Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß das ganze 


em 
f Problem der Vermehrung der Ratsſitze zu einem fo hef- 


dem u internativnalen Streit geführt habe, nach⸗ 
int ere ferner zugiebt, daß es verſtändlich wäre, wenn 
didale, Mächte zugleich mit der Anmeldung eines neuen Kan⸗ 
wenn für den Völkerbundrat auch ihrerſeits ihre Au⸗ 
ie endlich den Grund der 
Lure darin erblickt, daß man in der Luft ein un⸗ 
die ches Spiel wittere und in England glaube, daß 
ce Ergebniſſe der Verſtändigung von Lo⸗ 


car 
Mir do untergraben werden könnten, erwidert der 


beuleſter auf eine Anfrage, welche Politik Großbritannien 
Alem treiben wolle, daß die Königliche Regierung vor 
Schrade Sicherung der Welt vor der Wiederholung der 


f w a 


Entgegenkommen zeigen würden. 


übrigens enger verbunden iſt, als mit Kielce. Die 


n und Gefahren anſtrebe, die man unlängſt durch⸗ 
s 5 “a “ — * Pen > 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 6. März 1926, 


Der britiſche Außenminiſter erklärte ſodann wörtlich: 
„Neben der Sicherung der Welt in dieſer Hinſicht richtet die 
Politik Großbritanniens ihr Augenmerk darauf, die geſtri⸗ 
gen Feinde in den Völkerkonzern aufzunehmen, um auf 
dieſe Weiſe zuſammen mit ihnen an eine dauernde Arbeit 
heranzutreten, die auf den Grundſätzen der Verſöhnlichkeit, 
der Freundſchaſt und der Herzlichkeit im Zuſammenleben 
der Völker bafiert. Dies find die Gründe, für die meine 
Regierung mich nach Locarno entſandt hat. Dies iſt 
unſere Politik, und ich glaube an ihre Verwirklichung 
1 Sinne Locarnos, was für uns von elementarer Bedeu- 
ung iſt. ! 

Der Hauptgrundſatz, von dem ſich die Vertreter der Bri⸗ 
tiſchen Regierung in den Diskuſſionen auf dem Gebiet des 
Völkerbundes leiten laſſen werden, wird es ſein, ſich all dem 
zu widerſetzen, was das Gelingen der Verſtändigung von 
Locarno bedrohen oder was für Deutſchland eine Situna⸗ 
tion ſchaffen könnte, die es ihm im letzten Augenblick 
unmöglich machen würde, dem Völkerbunde beizu⸗ 
treten, in einem Augenblick, da es ſich bereits an deſſen 
Schwelle befand. Der folgende Grundſatz, von dem ſich die 
Britiſche Regierung leiten laſſen muß, wird — geſtützt auf 
ihr Verhältnis zu dem Abkommen von Locarno — der 
Wunſch ſein, daß Deutſchland der Welt den Be⸗ 
weis für ſeine friedlichen Abſichten liefert. 
Wir werden auch darüber wachen, daß Dentihland im letzten 
Augenblick nichts in den Weg gelegt wird, um die von ihm 
zum Ausdruck gebrachten Abſichten durchzuführen. 


— 


Ne Aenderung der Wofewodſchaltsgrenzen. 


f „Die Tätigkeit der Verwaltungsbehörden“, ſo heißt es 
in dem Bericht der zur Überprüfung und Verbeſſerung 
dieſer Tätigkeit berufenen Dreier⸗Kommiſſion, „iſt nicht 
allein von ihrem Syſtem abhängig, ſondern auch von der 
Zuweiſung eines Gebiets, das ihrer Aufgabe entſprechen, 
dieſe Aufgabe nicht überiteigen und ihm genügende Kräfte 


ſichern ſoll. Was die Kreisgebiete aubelangt, fo iſt 


dieſe Frage noch nicht reif. Es hängt nicht allein von dem 
definitiven Syſtem der Kreisbehörden, sondern, auch von 
dem Gemeindeſyſtem ab, auf das. fi der Kreis ſtiithen fol. 
Übrigens gibt das Geſetz vom 7. Juli 1921 dem Innen⸗ 


miniſterium weitgehende Rechte in bezug nuf die Anderungen 


der Grenzen, der Kaſſierung und der Bildung neuer Kreiſe 
im ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet, dieſe 
Rechte brauchten nur noch auf das ehemals preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet ausgedehnt zu werden. At 
Schwieriger iſt die Sache der Teilung des Staates in 
Wojewodſchaften und die Umgrenzung deren Ge⸗ 
biete. Dieſe Frage iſt in den erſten Jahren des polniſchen 
Staates ſo voreilig und ängſtlich gelöſt worden, daß nicht 
einmal die alten Teilungsgrenzen davon berührt wurden. Die 
Kommiſſion erwog die Frage nochmals, und erklärte ſich 
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe für 
‚vier Veränderungen der gegenwärtigen 
eee die ſie als notwendig er⸗ 
achtete: . ' 


1. Für die Vergrößerung des pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsgebiets durch Zuteilung folgender Kreiſe: 
Stadt und Land. Schubin und Wirſitz von der Poſener 
Wojewodſchaft, ſowie der Bezirke Rypin, Lipno und 
Nieſzawa von der Wojewodſchaft Warſchau. Es 
handelt ſich hier darum, dieſe kleine Wojewod⸗ 
ſchaft, die nur 925 672 Einwohner zählt, zu ſtärken und ethno⸗ 
graphiſch und ökonomiſch zu feſtigen. Nach Vereinigung 
hieſer Kreiſe würde die Wojewodſchaft Pommerellen 1455 476 
Einwohner zählen. ' 


5 2. Für die Zuteilung jener Bezirke der Wojewodſchaf 
Kielce, die Krakau am nächſten gelegen ſind und kulturell 
und wirtſchaftlich eng mit Krakau verbunden find, und zwar 
der Diſtrikte Bedzin, Miechow und Olkôw an die Krakauer 
Wofſewodſchaft. Dieſe würde nach dieſer Zuteilung 2724 839 
Einwohner zählen, während fie heute 1992810 Einwohner 
umfaßt. ee RR N 

3. Jufolgedeſſen wird der Bezirk Czeſtochau von der 


Wojewodſchaft Kielce ziemlich abgetrennt werden, und man 


müßte ihn der Lodzer Wojewodſchaft zuſchlagen, ee er 
Dies 
wodſchaft Lodz, die gegenwärtig 2252769 Einwohner 
zählt, würde deren 2487661 haben, die Wojewodſchaft 
Kielee dagegen würde mit ihren jetzigen 2535781 Ein⸗ 
wohnern auf 1568860 Einwohner verkleinert werden, 


4. Nach der Abtrennung der Bezirke Rypin, Lipno 
und Nieſzawa von der 
dieſer aus der Wojewodſchaft Lublin die Bezirke 
Wegröw, Sokolöw, Garwolin und vom Bezirke Pulamy 
die Gemeinde Jreua einverleibt werden. Auf dieſe Weiſe 
würde die Wojewodſchaft Warſchau, die heute ohne 
die Stadt Warſchau 1176085 Einwohner zählt, deren 
1220 740 haben. 


Die Kommiſſion iſt der Meinung, daß die erwähnten 
Wojewodſchaften nach Durchführung der geplanten Ver⸗ 
änderungen mit Rückſicht auf ihre Gebiete und ihre Bevölke⸗ 
rung. den an fie geſtellten Aufgaben gerecht werden können. 
Sie hat ſich dagegen nicht dem in der letzten Zeit geäußer⸗ 
ten Vorſchlag anſchließen können, der die Zahl der Woje⸗ 
wodſchaften und im Zuſammenhang damit auch die Zahl der 
e e und Finauzkammern bedeutend beſchrän⸗ 

en wollte. a N 13 


Herabſetzung der Eteuern in deutschland. 


Berlin, 5. März. PAT. Der Staatsrat nahm in 
ſeiner geſtrigen Sitzung mit Stimmenmehrheit den Regie⸗ 
rungsentwurf über die Herabſetzung der Steuern 
an. Gegen das Geſetz ſtimmten die Vertreter Bayerns und 
Mecklenburgs, dagegen enthielten ſich die Vertreter Badens 
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ſatzſteuer 


unterzeichnen. 


Bromberg 


Mittwoch die zweite Tagung der Delegierten des „Deut ⸗ 


daß im verfloſſenen Jahre 124 neue Ortsgruppen 


Erfolge zu verzeichnen. 


Warſchaner Wojewodſchaft müßten 


Erfolge zu verzeichnen. 


ſogar in einzelnen Fällen auf Vorſtellung unſerer Abgeor 


e Die ee eee 
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3.01 Jahrg. 


und Thüringens der Stimme. Das Projekt ſetzt die Um⸗ h 

von 1 Prozent auf 0,6 Prozent herab, die 
Steuer von der Fuſion von Aktiengeſellſchaften von zwei 
Prozent auf 1 Prozent, dagegen wird die Luxusſtener, 
von der hauptſächlich Waren betroffen werden, wie Teppiche. 
Pelze, Möbel, Parfums und Automobile vollkommen 
aufgehoben.“ Außerdem beſchloß der Staatsrat einen 
Geſetzentwurf über die Vereinfachung des Verfahrens bei 
der Einziehung der Vermögensſteuer. Wie die Blätter 
melden, ſoll die Vermögensſteuer im laufenden Jahre 
gegenüber dem Steuermaße im vergangenen Jahre um 


25 Prozent herabgeſetzt werden. „ 


EN 


Vor einer Spaltung im güdiſchen lub. 


In der geſtrigen Sitzung des „Jüdiſchen Klubs“ wurde 
der Sejmabgeordnete Hartglas mit 12 Stimmen (bei 
20 Stimmenthaltungen) zum Präſes des Klubs gewählt. Der 2 
Abſtimmung haben ſich die kleinpolniſchen Zioniſten mit 
Ausnahme Dr. Kohns enthalten. Wie die „Lodzer Volksztg.“ 
aus maßgebenden jüdiſchen Kreiſen exfährt, wird Abg. 


1 
25 
5 Abo, e 
alas infolge der allzugroßen Oppoſition vorausſichtlich fein 


Amt niederlegen. Nicht ausgeſchloſſen iſt auch eine Spal 
tung des „Jüdiſchen Klubs“, da die Anhänger der Abge 
Grünbaum und Hartglas im weiteren Verlauf ſich mit den 
übrigen Gruppen des Klubs nicht einigen können. Sollte 
es zu einer Spaltung kommen, jo würden etwa zehn Abg 
ordnete der kongreßpolniſchen Zioniſten aus dem Klub aus. 

treten. 5 a 


Wie Geſchüfte gemacht werden! 
Warſchau, 4. März. In der Sejmunterkommiſſivn für 
Flugweſen ſtellte Abg. Koscialkowſki feſt, daß der Vertrag 
des 4. Departements des Kriegsminiſteriums mit der Ge⸗ 
ſellſchaft „Francopol“ betreffs Lieferung von Flug⸗ 
ih n außerordentlich ungünſtig für den Staat abge⸗ 
chloſſen worden ſei. S . . 
Wie es ſich bei der ee eee he 
ſich der frühere Chef des vierten Departements, der fran 
zöſiſche Oberſt Leveque, geweigerk, dieſen Vertrag z 
5 n. Dieſe Weigerung des Franzoſen, der de 
polniſchen Staat nicht beſtehlen wollte, hatte zur Folge, da 
der damalige Kriegsminiſter, General Sikorski, Venen: 
ganz einfach abſägte. Der Nachſolger des Franzoſen, € 
neral Zagorski, ein perſönlicher Freund des Genera 
Sikorſki, unterzeichnete dann den Vertrag. e 
Was der Franzoſe nicht tun wollte, h'et dann Zagörski 
getan, nämlich das eigene Vaterland um Rieſen⸗ 
beträge geſchädigt. N 10 i 


N 


Die e Tagung des Ientihen. 
solfsverbandes in Polen. 

Lodz, 5. März. Unter ſtarker Beteiligung der Ver⸗ 
treter der Ortsverbände von nah und ſern fand hier am 


ſchen Volksverbandes in Polen“ ſtatt. S 
abgeordneter Utta eröffnete die Tagung mit einer kurze 
Anſprache und ließ dann einen ausführlichen Tätigke 

bericht des Hauptvorſtandes folgen, aus dem hervorge 


gegründet wurden, ſo daß am 1. Januar d. J. dem Ver⸗ 
bande 203 Ortsgruppen mit 8522 Mitgliedern angehörten. 
Die Mitgliederzahl iſt ſomit im Berichtsjahre um 5540 ge⸗ 
ſtiegen. Die Tätigkeit des Verbandes eritredt ſich ar 
21 Kreiſe im ehemaligen Kongreßpolen und einzelne Kole 
nien in Wolhynien. Mit der Zunahme der mid © 
find auch die Mittel des Verbandes langſam gewachſen, doc 
nicht nur in materieller, ſondern auch in kultureller 
Hinſicht hat der Verband im verfloſſenen Jahre nicht geringe 

Dank der Aufklärung des Ber 
bandes konnte der Schließung ſo mancher deutſchen Schule 
vorgebeugt werden, einzelne geſchloſſene wurden zurück⸗ 
erkämpft, um andere wird noch weiter ſachlich und ent⸗ 
ſchloſſen gekämpft. Entlaſſene deutſche Lehrer kamen wie⸗ 
der zu ihrem Recht. In der Kirchenfrage iſt der Ve 5 
band beſtrebt, eine mit der Verfaſſung übereinſtimmende 
freiheitliche Regelung zu erreichen, damit ſich jede Kirche und 
Gemeinſchaft frei entwickeln kann und die innere Überzeu⸗ 
gung des Menſchen nicht geknechtet werde. 9 


olitiſcher Hinſicht hat nach den Ausführu = 


oo 


gen des Redners der Verband ebenfalls ſchon bedeu 

In einzelnen Gemeinden, wo bis 
jetzt die Deutſchen unter dem Drucke verſchiedener Chauvi⸗ 
niſten zu leiden hatten, haben ſie eine entſprechende Zahl 
von tüchtigen Vertretern erhalten. So mancher Dorſpoliziſt, 
Gemeindeſchreiber, Schulze oder andere „Machthaber“, der 


bis jetzt die Leute betrog und plagte und ſich auf ungerechte 


Weiſe die Taſchen füllte, und der durch die Aufklärung oder 
das Eingreifen des Verbandes fein böſes Handwerk auf⸗ 
geben mußte, ſucht ſich jetzt zu rächen und verleumdet den 
Verband. 5 BEINE 
Die höheren Behörden haben dem Verbande auch in dem 
verfloſſenen Jahre keine Hinderniſſe in den Weg gelegt up: 


neten hin die Übergriffe der „kleinen Dorfkönige“ gemaß⸗ 
regelt. a g f 9 
Mit der weit aufgerollten Verbandsſahne, auf der 
ſchrieben ſteht: „Recht, Freiheit, Gleichberechtigung und 6 


\ 


Nach den Vorſtaudswahlen, aus denen Sejm⸗ 
abgeordneter Utta wiederum als Vorſitzender hervorging, 
ergriff Herr Utta abermals das Wort zu einer längeren 
Rede, in der er die Stellung der Deutſchen zur politiſchen 
Lage eingehend feſtlegt. Der „Neuen Lodzer Zeitung“ zu⸗ 
folge ſagte er, das Unglück, das über Polen gekommen ſei, 
laſte ſchwer auf dem Lande, doch hätten es die Polen ſelbſt 
verſchuldet. Die Mehrheit der polniſchen Parteien ſei der 
Meinung, daß die Polen ſich ſelbſt regieren müßten, und das 
jet nicht immer gut. Der Weſtmarken verein z. B., 
dem verſchiedene Machthaber und Biſchöfe, ſo u. a. auch der 
Generalſuperintendent Julius Burſche, angehörten, 
ſuche alle Deutſchen zu verdrängen. Die Polen allein ſeien 
aber nicht imſtande, eine Mehrheit im Sejm zu bilden. 
Würde man die Nationalen Minderheiten hinzuziehen, ſo 
EN fih jo manche Mehrheit ſchaffen, die regierungsfähig 
wäre. 

Die Deutſchen würden, ſo geht aus den weiteren Aus⸗ 
führungen des Redners hervor, einer vernünftigen Koali⸗ 
tion, die z. B. die übermäßigen Ausgaben für Heereszwecke 
bekämpfen wollte, ohne weiteres beitreten, doch könne man 


ſich weder von rechts noch von links entſchli "Ren, den Deut⸗ 


ſchen näherzutreten, weil eben der Chauvinismus in 
allen politiſchen Parteien vorherrſcht. 

Eine Einigkeit im Sejm ſei deshalb nicht zu erzielen, 
und da nun dieſe Einigkeit fehlt, ſo könne auck in der Politik 
keine gerade Linie verfolgt werden. Die Beamten ſehen von 
fern zu und denken ſich ihr Teil; geſtohlen werde daher nach 
rechts und links. Andererſeits erdrückt man die Staats⸗ 
bürger durch unerhört hohe Steuern, ſo daß ein Fortbeſtehen 
und eine Entwicklung nicht möglich iſt. 5 a 

So könne es nicht weiter gehen, eine Anderung müſſe 
eintreten. Wenn ſich die Chauviniſten nicht bald eines an⸗ 
deren beſinnen, ſo werden ſie keine Auleihe erhalten. Polen 
würde dann unter fremde Finanzkontrolle kommen und da⸗ 
mit ſeine wirtſchaftliche Selbſtändigkeit verlieren. 

Abg. Spicker maun ſprach ebenfalls über die ſchlechte 
Wirtſchaftspolitik der Regierung und wies darauf hin, daß 
verſchiedentlich Staatsbeſitz verſchachert worden ſei, zum 
Schaden des Staates. Redner ging dann auf die ſchlechte 
Behandlung der Minderheiten in Polen über und ſagte, 
daß ein Staat, der keine Moral beſitze, auch keine Anleihen 
erhalten könne. Darin liege die Grundurſache unſeres 
wirtſchaftlichen Elends. 
Abg. Utta verlas zum Schluß nachſtehende Reſolu⸗ 
tionen, die ſämtlich einſtimmig angenommen wurden: 


Entſchließungen. 


Die am 3. März 1926 in Lodz verſammelten Delegierten 
der meiſten Landgemeinden und Städte aus dem ehemals 


ruſſiſchen Teilgebiet ſtellen nach allſeitiger Beſprechung der 
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allgemeinen Lage in unſerem Staate und insbeſondere der 
Lage der deutſchen Minderheiten feſt und beſchließen: 
Zur politiſchen Lage. 

Polen umfaßt in ſeinen Grenzen über 40 Prozent nicht⸗ 
polniſcher Bevölkerung, darunter einen bedeutenden Pro⸗ 
zentſatz Deutſcher. Trotzdem die Verfaſſung der polniſchen 
Republik allen Bürgern die volle Gleichberechtigung ſichert 
und jeder Nationalität die Möglichkeit der unbehinderten 
Pflege ihrer Sprache, Sitten und ihrer völkiſchen Art garan⸗ 
tiert, ſtellt ſich doch der überwiegende Teil der polniſchen 
Bevölkerung auf ganz anderen Standpunkt. Gewiſſe pol⸗ 
niſche Kreiſe und ihre Preſſe betreiben ſeit Jahren teils aus 
parteipolitiſchen, teils aus demagogiſchen und 

tatericllen Gründen eine ſyſtematiſche 
Verhetzung des polniſchen Volkes gegen ſeine Mit⸗ 
bürger deutſcher Nationalität. Die Früchte ließen nicht 
lange auf ſich warten. Die Mehrheit der polniſchen Abge⸗ 


ordneten im Sejm und Senat hat ſich auf den Standpunkt 


geſtellt, daß in Polen nur eine polniſche Mehrheit regie⸗ 
ren und entſcheiden darf. Die polniſchen demokratiſchen 
Parteien haben, um in den verhetzten Volksmaſſen ihre 
Popularität nicht zu verlieren, ſich in den letzten Jahren 
den Standpunkt der Nationaliſten zu eigen gemacht. Da 
nun die polniſchen Parteien nicht in der Lage ſind, unter 


Ausſchluß der Minderheiten eine zur ſchöpferiſchen Arbeit 
fähige Mehrheit zu bilden und eine ſtarke und tüchtige Re⸗ 


gierung zu ſchaffen, ſo iſt man gezwungen, ſich mit allerlei 
Kompromiſſen und Kombinationen zu behelfen, die zu keiner 
zielbewußten fortdauernden Arbeit fähig ſind und das Land 
an den Rand des Abgrundes gebracht haben. 


Die Verſammlung proteſtiert auf das Entſchiedenſte 


17 gegen die verfaſſungswidrige Verdräugung der Deutſchen 


von jedem Einfluß auf die Verwaltung des Staates, deſſen 
Bürger ſie ſind und deſſen Wohl und Wehe ſie teilen müſſen. 
Die Verſammlung mahnt die polniſche Mehrheit angeſichts 
der überaus traurigen Folgen ihrer bisherigen Politik zur 


Einſicht und Verſtändigung mit der deutſchen 


Minderheit, die doch bis jetzt durch ihr loyales Ver⸗ 


halten dem polniſchen Staate und Volke gegenüber keinen 


nd zu den Verdächtigungen und Kränkungen gegeben 

— denen ſie täglich ausgeſetzt iſt. Die Löſung der Minder⸗ 

eitenfrage in Polen gehört zu einer der wichtigſten Bedin⸗ 

gen, unter denen die innere Zerriſſenheit des Staates 

ſeitigt werden und geordnete politiſche Verhältniſſe eintreten 

N die dann eine Grundlage zur Geſundung unſerer 
zerrütteten Wirtſchaft bilden könnten. 5 


5 Zur wirtſchaftlichen Lage. 
Die Verſammelten ſtellen feit, daß die polniſche Seim- 


* mehrheit in den verfloſſenen Jahren, um ſich vor der Ver⸗ 
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antwortung vor dem Volke zu ſchützen, einer unfähigen Re⸗ 
gierung ſehr weitgehende Vollmachten erteilt hat, die die 
Regierung Grabſkis mißbraucht und das Land durch die maß⸗ 
loſen Steuern und die ſchlechte Wirtſchaftspolitik vollſtändig 
ruiniert hat. Die minderheitenfeindliche Politik der regie⸗ 


renden Mehrheit, die Bildung von Organiſationen, denen 


hohe Würdenträger angehören, und die ſich die völlige Aus⸗ 
rottung der Deutſchen in Polen zu ihrem Ziele 
ſtellen, erſchwert die wirtſchaftlichen und Handelsbeziehungen 
mit unſeren Nachbarn, von denen die Beſeitigung der 
ſchweren wirtſchaftlichen Not, in der ſich die breiteſten Kreiſe 
des Volkes befinden, abhängig iſt. 

Die Verſammlung fordert die Streichung der am Ende 
des vergangenen Jahres von der Regierung Grabſkis vor⸗ 


genommenen Erhöhung der Vermögensſteuer und eine Re⸗ 


urganiſierung des Steuerweſens im allgemeinen, fo daß eine 
gerechte, der Zahlungsfähigkeit der Beſteuerten entſprechende 
Verteilung der Steuerlaſten durchgeführt werde. 


BWieiter fordert die Verſammlung die Herabſetzung des 
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Staatsbudgets bis Höchitens 1200 Millionen Zloty und Durch⸗ 
ührung von möglichſt weitgehendſten Eriparniffen im 
Kriegs⸗ und Innenminiſterium. Erſparniſſe im Unterrichts⸗ 
miniſterium dürften ſich nur auf die Adminiſtration und 
Kontrolle erſtrecken, dagegen darf das Schulweſen unter den 
Sparſamkeitsmaßnahmen nicht leiden. 


Zu der Schulfrage. 


Die Verſammlung ſtellt feit, daß die deutſchen Schulen 
in Polen von den Schulräten und den meiſten Schulinſpek⸗ 


toren unter Umgehung und oft ſogar kraſſer Verletzung der 
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Geſetzesvorſchriften drangſaliert und geſchloſſen werden. Die 
Erbitterung und Aufreizung der deutſchen Bevölkerung iſt 
aus dieſem Grunde ſehr groß. Die Verſammlung fordert 
die Sejmabgeordneten auf, alle ihnen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel anzuwenden, um die geſetzliche Regelung des 


% Minderheiten⸗Schulweſens zur Sprache zu bringen und nicht 


eher zu ruhen, bis wir die Selbſtverwaltung unſeres Schule 
weſens erhalten haben. 
Zur Kirchenfrage. 


Die Verſammlung fordert, daß das Verhältnis der evan⸗ 
geliſchen Kirchen zum Staate möglichſt bald geregelt werde. 
Sollten die berufenen Kirchenverwaltungen ſich in dieſer 
Frage weiter paſſiv verhalten, ſo werden die Abgeordneten 
aufgefordert, eine diesbezügliche Geſetzesvorlage im Seim 
einzubringen. 


Unerhörter Gewiſſenszwang. 
Interpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung und anderer Abgeordneter an den Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten, den Herrn Eiſenbahnminiſter und den 
Herrn Miniſter des Junern wegen zwangsweiſer 
Zuführung der Kinder von Bahnangeſtellten 
und Kommunalangeſtellten deutſcher Nationalität in 
polniſche Schulen und verfaſſungs⸗ 
widriger Entlaſſung von Beamten aus ihren 
Amtsſtellen. 


Im Juni oder Juli 1924 wurde in der Eiſenbahn⸗ 
werkſtätte Graudenz ein amtlicher Anſchlag 
angebracht, worin geſagt wurde, daß die evangeliſchen 
Angeſtellten und Arbeiter entlaſſen werden würden, wenn 
ſie dem Werkſtättenvorſteher keine Beſcheinigung darüber 
beibringen würden, daß ihre Kinder in die polniſche Schule 
gehen. Zeugen dafür ſind ſämtliche Eiſenbahnwerkſtätten⸗ 
arbeiter. Außerdem wurden einzelne Arbeiter noch beſon⸗ 
ders ins Büro gerufen, wo ihnen die Drohung mit der Ent⸗ 
laſſung auch noch mündlich gemacht wurde. Die Namen 
der betreffenden Arbeiter liegen vor. Dieſelbe Eröffnung 
wurde den Beamten von ihren vorgeſetzten Dienſtſtellen 
gemacht. Auf dieſe unerhörte Drohung hin ſahen ſich die 
Väter gezwungen, trotz ſchwerſter innerer Seelenkämpfe, 
ihre Kinder aus den deutſchen Schulen abzumelden, und den 
vorgeſetzten Stellen die Überweiſungsſcheine vorzulegen. 
Die Namen der Kinder der deutſch⸗evangeliſchen Beamten 
und Arbeiter in Graudenz, die in die polniſche Schule gehen 
müſſen, find folgende: 1. Alma Erdmann, 2. Elſe Erdmann, 
3. Hedwig Wogan, 4. Herta Dirſchau, 5. Eliſabeth Schlicht, 
6. Hildegard Kalies, 7. Margarete Ewert, 8. Frieda Raſchat, 
9. Margarete Böhlke, 10. Alwin Gall, 11. Gerhard Atz, 
12. Erhard Jaeger, 13. Wilhelm Kalies, 14. Heinz Erdmann, 
15. Konrad Ewert, 16. Hans Freyer, 17. Paul Freyer, 
18. Hans Hallak, 19. Anna Hallak, 20. Alfred Hollatz, 
21. Heinz Kalies. ö 

Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich in Dirſchau ab. 
Dort wurde der Druck auf die verſchiedenſte Weiſe aus⸗ 
geübt. Dieſergeſtalt wurden Kinder deutſchſtäm⸗ 
miger Beamten und Angeſtellten in die polniſche 
Schule gezwungen; evangeliſche und katholiſche 
Deutſche wurden gleichermaßen davon betroffen. 5 

Das Unerhörteſte an der ganzen Maßnahme iſt, daß ein 
großer Teil der Bahnarbeiter und Angeſtellten 14 Tage 
darauf, nachdem ihre Kinder in die polniſche Schule geſteckt 
worden waren, trotzdem aus dem Dienſt entlaſſen 
wurden. Die Väter ſind alſo heute entweder im Privat⸗ 
betriebe oder arbeitslos, und trotzdem werden ihre Kinder 
in der volniſchen Schule feſtgehalten. Verſuche einzelner 
Eltern, ſie wieder herauszubekommen, waren erfolglos. 

Die deutſche Arbeiterfrau Arminski ſchilderte den 
Mein Mann wurde im 


u pen 


ruhen ließe. 

In ähnlicher Weiſe wurden die kommunalen An⸗ 
geſtellten und Arbeiter deutſcher Nationalität von ihrer 
vorgeſetzten Stelle gezwungen, ihre Kinder in polnische 
Schulen zu ſchicken. 


Wir geben folnende Lifte deutſch⸗evangeliſcher 


Kinder, die in Dirſchau gezwungen wurden. in die 
polniſche Schule zu gehen: Siegfried Lange und Käthe 
Lange (Vater: Arbeiter Ernſt Lange); Erna Sommer 
(Mutter: Witwe Acnes Sommer]; Wilhelm Klauſe und 
Elſe Klauſe (Vater: Maſchinenſchloſſer Klauſe]: Horſt Krauſe 
(Vater: Arbeiter Guſtav Krauſe); Harhut (Vater: Arbeiter 
Rudolf Harhut); Hauſer, Erich Arens, Walter Arens, 
Richard Arens, Herbert Arens (Vater: entlaſſener Zug⸗ 
führer Franz Arens); Edith Gutzeit (Vater: entlaſſener 
Magiſtratsſekretär Paul Gutzeit); Hanny Koch jetzt ſchul⸗ 
entlaſſen und Walter Koch. jetzt ſchulentlaſſen (Vater: Gas⸗ 
meiſter Otto Koch); Otto Dobe, jktzt ſchulentlaſſen, (Vater: 
von der Bahn entlaſſener Arbeiter Paul Dobe): Herbert 
Lange, jetzt ſchulentlaſſen, (Vater: Arbeiter Ernſt Lange); 
Richard Nikſchinski, jetzt ſchulentlaſſen, (Vater: Arbeiter 
Ernſt Nikſchinski)) Hermann Mauritz, jetzt ſchulentlaſſen, 
(Vater: entlaſſener Hilfsweichenſteller Johaun Mori); 
Alfred Boike, jetzt ſchulentlaſſen, und Helmut Bofke (Vater: 
Schloſſer Auguſt Bojke). f a 
Deutſch⸗katholiſche Kinder, die in Dirſchau 
gezwungen wurden, in eine polniſche Schule zu gehen: Ger⸗ 
trud Redmann (Stiefvater: Weichenſteller lle 
Lucia Klebba (Vater: Bahnarbeiter Klebba); Felicia Smi⸗ 


lecka (Mutter: Kruck); Hedwig Otta (Mutter: Witwe Fran⸗ 


ziska Dita); Resmarowski (Vater: Vorarbeiter Resma⸗ 
rowski]: Otto Schieſchke (Vater: Bahnarbeiter Otto 
Schieſchke): Waldemar Reichenberg (Vater: entlaſſener 
Bahnarbeiter Karl Reichenberg); Kurt Wenzel, Hilde Wenzel 
und Willi Wenzel (Vater: entlaſſener Bahnarbeiter Johan⸗ 
nes Wenzel); Bruno Kuſch \ 
Kuſchikowskiſ; Jaſchinski, Hedwig Weyrowski (Stiefvater: 
entlaſſener Bahnarbeiter Aminski); Klein (Vater: Bahn⸗ 
arbeiter Bernhard Klein). N 
Sämtliche Eltern, die deutſch⸗katholiſchen ſowohl 
wie die evangeliſchen, find äußerſt ungehalten über 
die Vorgänge. Die Väter, die nicht mehr im Staatsdienſt 
ſind, bzw. die Witwen von Penſionsempfängern, haben 
ſchriftliche Erklärungen darüber abgegeben, daß 
ihre Kinder gegen ihren Willen in volniſche Schulen geſteckt 
wurden und daß ſie ihre Wiederüberweiſung in die deutſche 
Schule wünſchen, die Väter, die noch im Staatsdienſt find, 


ſcheuen nach ihren eigenen Angaben eine offene Erklärung, 


weil ſie ſich davor fürchten, ihr Brot zu verlieren. Ihre 
Auffaſſung iſt aber dieſelbe wie bei den anderen. 

Wir betrachten es als eine Illoyalität ohnegleichen, wenn 
man die Staatsbürger deutſcher Nationalität nur um den 
Preis der Poloniſierung ihrer Familien in ſtaatlichen und 
kommunalen Betrieben beſchäftigen will. Das ganze Vor⸗ 

ehen iſt ferner im höchſten Maße ver faſſungswidrig. 

rt. 109 jaat: Jeder Bürger hat das Recht, ſeine Nationa⸗ 
lität zu bewahren und ſeine Sprache und nationalen Eigen⸗ 
tümlichkeiten zu pflegen. Das dürfte ſich ſelbſtverſtändlich 
auch auf Bürger beziehen, die Bahn beamte, Bahn⸗ 
arbeiter oder kommunale Angejtellte find. Zur Bewah⸗ 
rung der Nationalität und Pflege der nationalen Eigentüm⸗ 


Wallenbera); 


ikowski (Vater: Maſchinenputzer 


lichkeiten gehört in erſter Linie die Erhaltung der Familie 1 


in der angeſtammten Nationalität und Erziehung in einer 
Schule mit der Unterrichtsſprache der eigenen Nationalität. 

Das Vorgehen der Bahn⸗ und Kommunalbehörden, für 
das die Vorgänge in Graudenz und Dirſchau nur Bei⸗ 
ſpiele für die Auffaſſung der Geſamtheit dieſer Be⸗ 
hörden in unſerem Teilgebiet ſind, iſt alſo in jeder Weiſe 
zu verurteilen. 

Wir fragen darum den Herrn Miniiterpräfidenten, ins⸗ 
beſondere den Herrn Eiſenbahnminiſter und den Herrn 
Innenminiſter an: ! Ä 

1. Iſt ihnen die geſchilderte Praxis der Behörden be⸗ 

kannt oder geſchieht ſie gar auf beſondere Ana 


ordnung? 7 


[> 


„Iſt er gewillt, falls er ſie mißbilligt, zu verfügen: 

a) daß die Behörde ihre Beamten und Angeſtellten 
als Wieder autmachuna für den bisher aus⸗ 
geübten Druck darauf aufmerkſam macht, daß es 
ihnen freiſteht, ihre Kinder in Schulen ihrer 
Nationalität unterrichten zu laſſen? 
daß die Behörde den Beamten und Angeſtellten 
deutſcher Nationalität, die jetzt ihre Kinder aus 
den polniſchen Schulen herausnehmen wollen, wo⸗ 
hin fie bis jetzt zwangsweiſe gehen mußten, kei⸗ 
nerlei Schwierigkeiten bereitet oder ſie 
gar entläßt? 
daß die Behörde in Zukunft bei der Einſtellung 
von Beamten und Arbeitern lediglich die Tüch⸗ 
tigkeit und die Leiſtungen ins Auge faßt, 
ohne Rückſicht auf Nationalität und Kon⸗ 
feſſion der in Frage kommenden Perſonen? 
Warſchau, den 2. März 1926. 

Die Interpellanten. 


b 


— 


— 
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Republik Polen. 


Der neue Primas von Polen. 


Warſchau, 4. März. (Eig. Drahtb.) Aus Poſen wird 
gemeldet, daß der Krakauer Erzbiſchof, 
Sapieha, der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poſten 
des Erzbiſchofs von Guneſen und damit für den Poſten des 
Primas von Polen ſei. An Stelle des Fürſten Sapieha 


würde dann zum Erzbiſchof von Krakau der Biſchof von 


Podlaſie Przezdziecki ernannt werden. 
2 


Auf Antrag des Eiſenbahnminiſters werden die ſoge⸗ 
nannten Stundengelder des Lokomotiv⸗ und 
Zugperſonals herabgeſetzt, und zwar die der 
Maſchiniſten um 21 Prozent, die der Kondukteure um 
30 Prozent. Die diesbezüglichen Beſchlüſſe hat der Mi⸗ 
niſterrat bereits gefaßt. 


Deutſches Reich. 


Die gute alte Zeit. 


Dem Deutſchen Reichstag iſt eine Uberſicht über den 
Finanzbedarf des Reichs und feine Deckung nach der 
Rechnung 1913 und dem Voranſchlag 1926 zugegangen. Die 
Bruttvausgaben betragen danach im Jahre 1913 3605 Mil⸗ 
lionen, im Jahre 1926 nach dem Voranſchlag 4941.9 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Ausgaben des Jahres 1926 ſind ſonach 


um 13369 Millionen Mark höher veranſchlagt als die Aus⸗ 


gaben nach dem Rechnungsjahr 1913. 
Rücktritt des deutſchnationalen Parteivorſitzenden. 
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, 


Dr. Winkler, hat dem Parteivorſtand dieſer Tage ein 
offizielles Schreiben überſandt, in dem er feinen Rück⸗ 
tritt vom Vorſitz der Partei ankündigt. 


Innerhalb 
der Deutſchnationalen Volkspartei werden nunmehr zunächst 
unverbindliche Vorbeſprechungen über die Beſetzung des 
Poſtens des Parteivorſitzenden ſtattfinden. Der Parteivor⸗ 


ſtand, der aus 60 Mitgliedern beſteht, wird aber wahrſchein⸗ 


lich erſt in einigen Wochen zur Neuwahl des Parteivor⸗ 
ſitzenden ſchreiten. 


Die Mutter Schlageters geſtorben. 


Im Alter von 68 Jahren iſt in Schönau in Baden die 


ſchon ſeit längerer Zeit an Herzbeſchwerden leidende 
Mutter des von den Franzoſen im Ruhrgebiet ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſenen Albert Leo Schlageter am Volks⸗ 
trauertag geſtorben. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt des norwegiſchen Kabinetts. 


Der norwegiſche Staatsminiſter Mowinckel hat dem 
König fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Der König Er“ 
ſuchte den Staatsminiſter, bis zur Bildung einer neuen Re 
gierung die Geſchäfte weiterzuführen. Als Nachfolger ha 
Mowinckel dem König den Führer der Rechten Lykke, und 
den Führer der Bauernpartei Moll by in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Die beiden Politiker wurden ſpäter zum König be⸗ 
rufen. Man betrachtet es als ausgeſchloſſen, daß die Bauern“ 
partei ſich an einer Regierungsbildung beteiligen wird, den 
dern erwartet, daß die neue Regierung von der Rechten und 
der freiſinnigen Linken mit Lykke als Miniſterpräſidenten 
gebildet werden wird. 


Samoa einſt und jetzt. 


4 
Ju der bekannten Londoner Wochenſchrift „Truth 

finden ſich folgende bemerkenswerte Sätze: „Es tut uns 
leid, ſagen zu müſſen, daß die Verwaltung von Sam or 
noch zu denſelben Klagen Anlaß gibt, wie vor zwei Jahren, 
als wir auf diefe Sache hinwieſen. Samoa, das durchaus zu⸗ 
frieden war und dees unter dem deutſchen Re, 
gime gut ging, wurde vom Völkerbunde Neuſee, 


land als ein Geſchenk zugewieſen. Gegen den gegenwärkl 


en Gouverneur iſt tatſächlich nichts einzuwenden. aber dar 
Feer von Bureaukraten, welches die Neuſeeländen 
geſchickt haben, erwies ſich nicht nur als zu teuer, jondert 
auch als unerträglich. Im letzten Jahre der deutſche 
Verwaltung hatten die Samoaer 35000 Pfund Sterling 
Steuern zu zahlen, jetzt müſſen ſie 135000 Pfund Sterling 
aufbringen, alſo das Vierfache. 
Roſſi gegen Muſſolini. 

Ceſare Roſſi, der ehemalige Preſſechef Mu ſſo⸗ 

linis, der an den Vorbereitungen zur Ermordung 


teottis hervorragenden Anteil genommen hatte und geit 


jeiner vor kurzem erfolgten Amneſtierung in Niz z a ehr 
veröffentlicht im „Petit Nievis“ eine Erklärung, in 885 


es ablehnt, ſich von demjenigen, der die Ermordu! 
Matteottis angeordnet habe, begnadigen zu laſſen. 
Er kündigt an, daß er den Nachweis erbringen werde, 

die Gewalttaten in Italien von Muſſolini ſelbſt a. 45 
geordnet werden und daß dieſer um der Befeſtigung ſein 
Macht und Sicherheit willen Italien in einem dauern 
Kriegszuſtand halte. 
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Süte, Mühen, Briamas, Sunminünteg 


verlaufen zu Reklamepreiſen 


fon 


ber: R. dom n, 
Roman Lewandoweki. nn: N u 
ydgoszez Tele 1 


Gdanska 8 B 


Fürſt Adam 


1 


Aus Stadt und Land 
0 
Bromberg, 5. März. 
Mord in der Wilhelmſtraße. 
Wera ſchweren Verwundungen wurde geſtern 
t eg um 12 Uhr der Beamte 0 
Jagt, 5 i t ge ber, in ſeiner Wohnung, Wilhelmſtraße 
Wirtin eg Nr. 29, von ſeiner Wirtin aufgefunden. Die 
Miete hatte noch eine halbe Stunde vorher mit ihrem 
Reer 5 geſprochen. Der ſchwerverletzte, erſt 23jährige Leit⸗ 
rg onnte keine Ausſagen mehr machen. Der Hieb des 
N Mörders hatte ihn zu gut getroffen, und er 
f eh kurze Zeit darauf. 
1 der herbeigeholte Arzt, Dr. Kubezaf, feſtſtellte, hatte 
bm er einen Betrag von 15000 Ztoty bei ſich, der 
e g eſtohlen wurde. 
in 8 fehlt jede Spur. Falls jemand 
drin r Lage iſt, die Angelegenheit aufzuklären, wird er 
gend gebeten, feine Vermutungen umgehend der Brom- 
ger Kriminalpolizei mitzuteilen. 


7 g Straftammerſitzung vom 4. März. Am 27. November 
Sch entſtand in Zielonke, Kreis Bromberg, ein großes 
Jubalt emen er, wobei eine Scheune mit folgendem 
Bei t vollſtändig niederbrannte: 35 Zentner Gerſte. 4 Str. 
Der n. 15 Zentner Serradellg und 100 Zentner Roggen. 
10 500 fert der abgebrannten Scheune nebſt Inhalt betrug 
mit 20 0. verſichert gegen Brandſchaden war alles zuſammen 
nun a A. Der Beſitzer, Landwirt Stanislaw Peſki iſt 
urſacht churdiat, den Brand durch Fahrläſſigkeit ver⸗ 
Pian haben, indem er in der Scheune eine alimmende 
Jarette achtlos hinwarf. Der Angeklagte beſtreitet dies 
Poe 1 — zwar zu, in der Scheune geraucht zu haben will 
gewor en glimmenden Teil der Zigarette in einen Eimer 
auff jen haben. Der Antrag des Staatsanwalts lautete 
| 047 5 Monate Gefängnis; der Gerichtshof erkannte auf 
Ries 8 eldſtrafe oder 1 Tag Gefängnis. — Wegen Holz⸗ 
Juli tahls wurde darauf verhandelt gegen den Landwirt 
Fendiuftt. Die tunen Jan Boguslawſki und Arbeiter Leo 
Jemb mie, Die Augeklagten fuhren am 15. und am 18. No⸗ 
ſich 2 v. J. auf der Chauſſee bei Kobylebloto und eigneten 
er grüßere Stücke Holz, dem Fiskus gehörig, an. Die 
chan agen behaupten, das Holz lag gerrenlos auf der 
unehme⸗ ſo daß ſie ſich für berechtigt hielten, das Holz mit⸗ 
jedach zen Der als Zeuge vernommene Förſter widerlegte | 
abe die Angaben der Angeklanten, und gab an, das Holz 
anwalt r Walde, und nicht am Wege gelegen. Der Staats⸗ 
reitg beantragte folgende Strafen: Boguslawſki, weil be⸗ 
Jahr eimal vorbeitraft, ſechs Monate Gefängnis und drei 
Woche Ehrperluſt; Dembinſki einen Monat und Ulrich eine 
Dembf Gefängnis. Das Urteil lautete: Boguskawſki und 
vier af e zwei Wochen Haft, Ulrich 20 zi Geldſtrafe oder 
7 3 0 
otgefahren. Durch einen unglücklichen Zufall ver- 
none der Eiſenbahner Cyranek, Grunwaldzka 41/42 
Schliwalt. Er hatte ſich während der Fahrt feſtgebunden, die 
fah ige öffnete ſich indeß, jo daß C. herabſtürzte, über⸗ 
ren und ſo getötet wurde. 
0 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Vo 0 RR 

— bis 13. März d. J. veranſtaltet die Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Göanſtas von Jan J zikowſski, vorm. M. Eiſenhauer, 
e 16/17, eine „Billige Muſikalienwoche“. Für das hieſige 
van liebende Publikum wird es daher möglich ſein, zu äußerſt 
Alben, Preiſen Muſikalien in gebundenen und broſchierten 
8 (Klaſſiker, Tanz⸗ und Vortragsſtücke), Schlager, Lieder 
Br Salonſtücke in Einzelausgaben, ſowie Muſikinſtrumente und 

en Zuteile, erſtehen zu können. (3265 


säen sowohl in fort- 
laufender Reihe als 
auch in regulierbaren 
Abständen, decken die 
Reihe zu und walzen 
sie gleichzeitig an. 


in 


Einrad- u. Doppelradhacken 
Unentbehrlich für Gärtnereien, 
Landwirtschaft und Forstkultur 

Sofort ab Lager lieferbar 2800 


Gebrüder Ramme 
Sw. Tröjey 1b BYDGOSZCZ Telefon Nr. 79 


. !!... ͤvß . BNEEETEITEGEIEURE TEENS 

August Hoffmann, Baumschulen 

Telefon 212 Gniezno | Telefon 212 
liefert aus großen Beständen für die 


rühjahrspflanzung 


in bekannter Güte 2777 


C wie O 


Con 
pn 'ören, Rosen, Hecken- und Staudenpflanzen usw. 
S- und Sortenverzeichnis wird auf Verlangen frei zugestellt. 


Holzauktion. 
Am Dienstag, den 9. 3. 1926, 


WE vormittags 9 Ur. 
findet im Gaſthaus des Herrn Taube in Gruita 


Holztermin 


Da. Oberſchl. 


Abplen 


. 
Jeder Menge gibt ab 

N Ei deer er, gegen Barzahlung ſtatt. 214 
eien 10 n. W. Majorat Orle, Kreis Graudenz. 
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& _ ˙ — — nn ããiĩ 
Terth men Photograph, Kunst Anstalt 
Gegen que gelomm. F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
abzugeb. € elohnung 
On Se datſch. | Spezialafeller f, Kinderaufnahmen 
a 28. 1085 Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 2050 


sämtl, Zaumschulen-Artikel 


b&t- und Alleebäume, Frucht- und Ziersträucher, 


Am Donnerstag, d. 11.0. Mts., 


U. 300 m Wappen Kto 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne Heitere Kunſt Sos ma Selim — 
Ralph Benatzky. Die „Neue Berliner Zeitung“ ſchreibt 
über die Künſtlerin: „Wir haben dergleichen nicht hier. Sie 
fingt. Sie ſpricht. Sie hat tänzeriſche Leichtigkeit ... und 
Tragik. Sie hat den Scherz und die Rührung. Es iſt unnach⸗ 
ahmlich, wie ſie ihre Pointen bringt. Über allem liegt großer 
Charme. Josma Selim hat ſiegreich Einzug in Berlin gehalten. 
Es wäre wünſchenswert, dieſe große Künſtlerin hier häufiger zn 
ſehen.“ Vorverkauf Buchhandl. E. Hecht Nachf., Gdanſka 19. (3266 


* * € 


* Weißenhöhe (Bialosliwie), 2. März. 
28. v. M. die Wahl der Gemeindevertreter ſtatt. Am 
Morgen des Wahltages prangten an den Häuſern der 
deutſchen Einwohner polniſche Anſchriften. Trotzdem 
ließ ſich der größte Teil der deutſchen Wähler von ſeiner 
Wahlpflicht nicht abbringen, fo daß ſechs deutſche Ver⸗ 
treter in den Gemeinderat gewählt wurden. 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 5. März auf 5,0711 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 


Der lot am A. März. Dan zi 67,77-67,8, Ueber: 
weifung Warichau 67,42--67,58, Berlin: Zloty 53.77 54.53 Ueber⸗ 
weiſung Warichau, Poſen oder Kattowitz 54.21 —54.47. Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 67.50, London: Ueberweiſung Warſchau 
97,50, Neu york: Ueberweiſ Warſchau 12,80, Wien: Zloty 91.00 
bis 92,00, Ueberweiſung Warſchau 91.559205, Prag, Zloty 443,50 
bis 446,50, Ueberweiſung Warſchau 444.50.—450,50. Bu day e ſt: 
Zloty 8900-9400, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 32,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 32,20, Rig a: Ueberweiſung 
Warſchau 73,09. 


Hier ſand am 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 

Aten Bu in 90 a 4. März 3. März 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
har, Vuenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.85 1.8 9 1.691 1.095 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.174 4.184 4.178 4,188 
7.3% J Japan . 1 Pen. 1.909 1.913 1.913 1.817 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.19 2.20 2.185 2.185 
5 % [London 1 Pfd. Strl. 20.283 | 20,435 | 20.350 20.432 
4% |Neuyort. . 1 Dollar] 4.195 | - 4.205 4195 | 4.205 
— [Riode JaneiroiMilr.] 0.669 0.811 0,616 0.618 
— Uruquay 1 Golöpei, | 4.305 4.315 4,305 4.215 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl. 188.12 | 163.54 | 167.94 | 168.36 
10 aten 5 5.84 5,96 F. 99 6.01 
7¼ [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 19.06 | 19.10 | 19.055 | 19.095 
8%, Danzig . . 100 Guld. 80.25 81.05 80,34 81,04 
5%, | Sellingfors 100 fi. M.] 10,558 | 10,598 10,55 10.60 
7% [Italien .. 100 Lira 18.82 16.86 | 16,84 | 16,8 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.392 | 7.412 | 7.3°5 7.15 
5.5% Kopenhagen 100 Kr.] 108.91 | 109.19 | 108,91 109.19 
9% | Liſſabon 100 Gleuto | 21.205 | 21.255 | 21.125 21.175 
6% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 89.04 89.26 90.07 90.20 
6 % Paris . 100 Fre. 15.625 | 15.665 | 15.68 | 15.12 
6% Prag. . . 100 Kr.] 12.416 12,456 ] 12.416 | 12.456 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 80.74 80.94 80.73 80.03 
10 % [ Sofia .. . . 100 Leva] 3.025 3.035 38.038 2.045 
5% [Spanien 100 Peſ.] 59.13 59,27 59,12 59,26 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112.41 | 112,69 } 112,41 112.89 
9% Wien .. . 100 Sch. 89.10 59,24 59,11 59,25 
7% | Budapeſt 100 000 Kr.] 5.875 5,895 5,875 5,895 
12 % J Warſchau . 100 Zl.] 54.21 54.49 24,01 54,29 


Warſchauer Börſe vom 4. März. Umläge, Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland —.—, London 37.12½—37,10, 37.19—37,01, 
Neuyort 7,69, 7.657,61. Paris 28,60, 28,67 28.53, Prag 22,58 ¼. 
22.64— 22,53. Schweiz 146,95, 147,32 146.58, Stockholm —.—, Wien 
107,47 ½, 107,74 107.21, Italien 30,77, 30,84 —30 70. 


A Warſchauer Börſe. Warſchau, 4. März. Auf dem Geld⸗ 
markt iſt eine weitere Abſchwächung der ausländiſchen Valuten zu 
beobachten. Im Verkehr zwiſchen den Banken wurden für den 
Dollar 7,63 gezahlt. Die Bank Polski gab Dollar zu 7,62 ab und 
kaufte Dollar zu 7,59 an. Im privaten Verkehr wurden für den 


empflehlt 


ne 


Kopfsalat „Malkönig« 


985 Telefon 839. 
Preisliste 


liefert 


in jeder 


Müllerei-Maschinen, 


Sohaustion! Sreinilige 


werden in dem Gafthaufe des Herrn Anton 
Bajsdersti, Mrocza 3136 


meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. 
von Lehmann, Matyldzin. 


Ligowo Hafer 


Sommerweizen (Benfind), gelben 
Eckerndorfer Rübenſamen 
hat abzugeben zur Saat ee 


Lindau, Lignowy, v. Peinlin. 


verkauft: 


- Gemüse- und Blumensamen 
„ hras-, Klee- und Feldsamen 


95 g ; dus erstklassigen in- u. ausländischen Züchtereien 


St. Szukalski 


=) Bydgoszcz, Dworcowa 95a, 
Samengroßhandlung. 


auf Wunsch gratis und franko. 


Willi Kirchhoff, Ziil-ing. cnByEROSRSEt on | 


Rompressorlose Dieselmotoren 
Saug ag - Motoren — I r de 
pas bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


Walzenstühle, Pansichter 
Schälmaschins,Universum 


Wasserturhinen 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise. -- Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 


mengen u. Gefälle. 


Berfligerun. 


Wegen Aufgabe der Molkerei und Land 
wirtſchaft werden am 


Mittwoch den 10. März 1925 


von vorm. 10 Uhr ab 
in Buszewo, pow. Bydgoszez. nachſol 
Gegenſtände gegen gleich bare Beza 


Schrotmühle, Areisiäge, Mildlannen, 
Mähmaſchine und andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte, ſchwere und leichte 
Wagen, Schlitten, Kutſch⸗ und Acker⸗ 
geſchirre, Pferde und Schweine, 180 bis 
200 Pfd., 1 maſſiver Schweineſtall auf 
Abbruch, 1 Holsbottich, 2000 Ltr. 


4 

Dollar bis 7,75 gefordert, doch wollte man nur 7,64 zahlen. Auf 
der offiziellen Börſe betrug der geſamte Valutaumſatz 206 000 
Dollar, davon rund 12000 Dollar in Bar. Für den Golddollar 
wollte man 7,80 zahlen. Für den Goldrubel zahlte man anfangs 
4,03, ſpäter 4,04 /. Von ſtaatlichen Anleihen waren die fünfprozen⸗ 
tige Konverſionsanleihe und die ſechsprozentige Dollaranleihe ge⸗ 
ſucht. Pfandbriefe wieſen keine Veränderung auf. Auf dem 
Aktienmarkt war auch heute eine erhaltende Tendenz zu beobachten. 
Die lebhafte Nachfrage nach den Starachowiceaktien hält an. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
J. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,421 Gd., 123.729 Br., 100 Zloty 67,67 Gd., 67,83 


Br. 1 amerik. Dollar —.— Gd. — — Br. Scheck London 25.20 
65. 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —— Br., Berlin in Reichsmark 123,346 Gd. 123,654 


Br., Reuyork —,— Ed., —.— Br., Holland 100 Gulden 207,57 Gd. 
208,08 Br. Zürich 100 Fr. —,— Gd. —.— Br., Paris —— Sd. 
—.— Br. Stockholm 100 Kr. —— Gd. —— Br. Warſchau 
100 31. 67.42 Gd. 67.58 Br. 

Züricher Börſe vom A. März. (Amtlich) Neunork 5.19, 
London 25.24¼ Paris 19,33 ¾ Wien 73,20, Braa 15.38 ½, Italien 
20,84 ¾, Holland 208,05, Bukareſt 2,25 ½, Berlin 123,69 /. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
7.58 Zl., do. kl. Scheine 7.58 3, 1 Pfund Sterling 37.00 3L, 
109 franz. Franken 28.50 31, 100 Schweizer Franken 146,55 31, 
100 deutiche Mark 181,10 34. Danziger Gulden 156,82 31, öſterr. 
Krone 107,10 34, tſchech. Krone 22.50 Zloty. 9 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. März. Wertpapiere u nd Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſ. Pfandbriefe alt 28,00—28,25. 4proz. Poz. 
liſt. zaſt. neu 21,00. proz. liſty zbozowe 5,20—5,00. Sproz. dolar. 
lijty 3,30—8,20. proz. Poz. konverſ. 0,32—0,33. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 1,90. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — 
Induſtrieaktien: Centr. Skör 1—5. Em. 0,50. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 1750. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,20. Unja 1. bis 
3. Em. 3,20. 3j. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 0,00. Tendenz: unver⸗ 
ändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 4. März. (Nichtamtlich. 
Weizen 128/130pfd. 13,25—13,50, Roggen 118 ufd. 7,75, Futtergerſte 
7,5—8,00, Braugerite 8,25—8,50, Hafer 8.00.—8.50. Erbſen kleine 10,00 
bis 10,50, Viktorigerbfen 15,50, Rogaenkleie 5,25, Weizenkleie 6,50, 
Ackerbohnen 10,00 —10,25 per 50 Kilogramm frei Danzig. 60proz. 
Roggenmehl 25,75 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 25prog. Auslands⸗ 
weiten 4800 Gld. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 
42,00 Gulden per 100 Kilogr. 

Berliner Produkten bericht vom A. März. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märt, 249—253, 
Lieferung März 263—262,50, Mai 267,50—-266, Juli 268—266,50, 
matter. Roggen märk. 145—149. pomm. 144—148, Lieferung März 
159,50 u. Br., Mai 171.50 170,75, Juli 174—173 Br., ſtetig. 
Sommergerſte 163—187, Winter⸗ und Futtergerſte 136—150, ruhig. 
Hafer märk. 157—167, März 171, Mai 176,50, ſtetig. 

Weizenmehl für 100 e 32,25--35,75, behauptet, Roggenmehl 
21—23, behauptet, Weizenkleie 10, behauptet, Roggenkleie 8,90 —9, 


„Kg. in Mark ab Abladeſtationen Viktorigerbſen 
2632,00, kleine Speiſeerbſen 23—25, Futtererbſen 20—22, Peluſchten 
20,00 — 21.50, Ackerbohnen 20,00—21,00, Wicken 22,00-25,00, bl. Lupinen 
13,75—14,50, Serradella, alte 1924er 
14—21, neue 26,00-28,00 Rapskuchen 14,00-14,50, Leinkuchen 18,80 
bis 19,00, Trockenſchnitzel prompt 8,20—8,50, Sojaſchrot 18,50 bis 


ę.ã„m— ͤ— . ͤ ͤᷣ f.)z — — — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
efamten redaktionellen Inhalt: Johannes rufe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Praygodaft; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— ne: EEE 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 46. 


te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen. N 


Kunkurent- Prien 


offerieren: 
Bücklinge 
leite Kiechle Ware zur 11.50 
Grüne Heringe 
Sprotten : Flundern 
Bratheringe : Rollmops 
Oel-Sardinen 


prima französische von 1.35—1.75 
pa.Tilsiter Vollfett-Käse 
sowie andere Sorten. 
Zitronen, Apfelsinen, Pflaumen 
Essig-Essenz : Tee chen 


offerieren zu billigsten Preisen 


Zraeia Perlik, | 


Hurtownia spoZyweza 


Tel. 1379 Bydooszez, Zduny3 Tal.1379 


Gute Ware. Reelle Bedienung. 
Versenden auch nach außerhalb per 
Nachnahme. 2005 


Größere 
Posten 


Telefon 1162, 
ER 


für alle Wasser- 


"Oberschlesische 
Kohlen 
Koks 


3123 


ende 
lung] 


Görnoslaskie 
Tel. 133/113, Torun Kopernika 7. 


8 x 
Briketts 

Towarzystwo Weglowe 
Ä Vertreterin des Konzerns „Robur“ # 


ab Grube ung ab Lager. x 
Tow. z Ogr. por. . 
Katowice für Pommerellen. 


A. Altmann. 


at 


Am 4. d. Mts. verſchied nach kurzem ſchweren Leiden 


Stanisſaw Leitgeber 


Büroleiter des Zwigzek Lekarzy Zach. Polski 
im Alter von 23 Jahren. 

Eine ruchloſe Mörderhand hat dieſem hoffnungsvollen Leben 
ein jähes Ende bereitet. 

In dem Verſtorbenen 
wiſſenhaften Beamten, 
erworben hat. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Zwiazek Lekarzy Zach. Polski 
9 5 obwöd Bydgoski, 


verlieren wir einen fleißigen und ge- 
der ſich die Sympathien unſerer Mitglieder 
3254 


Am 28. Februar d. J. entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren, mit Geduld ertragenem Leiden infolge 
einer ſchweren Operation im Krankenhauſe zu Lübeck 
mein lieber Mann, unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Adminiſtrator 


Richard Golz 


im blühenden Alter von 43 Jahren. 
Dies zeigen in tiefſſtem Schmerze an 
Eliſabeth Golz als Frau 
Ida Schmidt als Mutter 
Wilhelm Schmidt als Stiefvater 
und Geſchwiſter. 


Budzichno, den 3. März 1926, 


Die Beerdigung hat am 4. März in Lübeck ſtatt⸗ 
gefunden. 3248 


1926 ausgedehnt worden find. 


Gaskonſumenten, welche 


hi 2 gr pro m’, 
Für Induſtriezwecke: 
Bei ein. Verbrauch v. 150 m’ = 


* „* n * 


Bydgoszez, den 4. März 1926. 


Ecke Dworcowa. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand # 


Ol. J. Behrens 


(obronca pryw.) 


Heute abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 

ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, die 
herzensgute Mutter ihrer drei umverlorgten Kinder, 
unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Luiſe Hoffmann 
b. Huge 


eb. 
im blühenden Alter a 25 Jahren. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Erich Hoffmann nebſt Kindern 
j Eltern und Geſchwiſtern. 
Klodka, den 3. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 8. März, 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3238 


Von 4—8 Promenada 9 


Anleriigung von 


/rauer- 
Anzeigen 


emptiehli sich 
A. Dittmann, 

G. m. h. H. 
Byagoszcz. 


mandenfaale, 


Am 2. März d. J. wurde nach kurzem ſchweren 
Leiden in die Ewigkeit abgerufen unſer Kirchen- 
älteſte und Kreisſynodale, der 


Beſitzer Herr 


Wilhelm Roc 


in Kenſau (Keſowo). 
Innerhalb 7 Wochen der zweite große Verluſt 
für unſere Kirchengemeinde. Das ſtets freundliche, 
hilfsbereite und aufrichtige Weſen des Entſchlafenen, 
ſowie ſeine vorbildliche Treue und Liebe gegen unfere 
Kirche, der er noch auf ſeinem Krankenlager gedient 
hat, ſichern ihm bei allen Gemeindegliedern ein 
treues Andenken. 
„Die Gutes denken, denen wird Treue und Güte 
widerfahren“. Spr. 14, 22. g 3224 
Keſowo, pow. Tuchola, den 3. März 1926. 


Die kirchlichen Körperſchaften. 


Pahl, Pfarrer. 


Runkelsamen 
jeweızedg e 


Angebaut U. seit 1871 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weide grünköpfige 
Goldgeibe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 
Dom.Radzyn, 
now. Grudziadz(Pom. 


Wir bieten an zur Saat: 
Ackermanns Danubiagerſte. Abſaat, 


frühreif, für leichte und milde Böden. 


Appes lieberwinderhafer 


für mittlere und beſſere Böden geeignet. 


Edlendorſer Rübeniamen, gelb u. rot. 


f Wir ſuchen zu kaufen: 
Große Auswahl in j 0 5 f 


[Särge nen u ae: Fewerbſen u. Bitiorigerbfen, Sant: =;K 


u Swiatek i Ska,'as;Roznanskt 13 0 
„7b 


2 4 


willen, seradella und Kleeſaaten. 


N a Pruszezer 


Empfeble meine erfttl It. Hausihneiderin, Spar- und Darlehnskaſſenverein, | „Diielst., 
Schneiderei ferligt Damen⸗ und wıs Sp. 3. 3 n. o., 


Gottesdſenſt 
Gottesdienſt. 


in ſämtlt indergarderobe in 
perfelt in ſämtlicher und außer dem Haufe 
Damengarderobe in bei ſoliden Preiſen an, 
evtl. auch auß. d. Haufe.) Herm. Frankego 8, p. l. 

Schulz, Natielstad2, I. 5 N 


Raiffeiſenverein, 
Pruszcez, pow. Swiecie. 


* 


Zustsieh-Berfeigerung, vn ann un 


Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ u. Schweine⸗ 


Sonmerstag, d Muld. J. um10 lrnumn 


Städtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 


altjtbie): 


gut Verſteigerung gelangen erſtklaſſige Zuchtbullen mit voller : ir Mäntel i 4 „ 28.50 
Abstammung, Kühe und Sterken des ſchwarzbunten Niederungs⸗Damen⸗Tuchmäntel „Seidenfutter . . 38,0 
ſchlages ſowie Eber und Sauen des großen weißen Edelſchweines Damen⸗Tuchmäntel „Glockenform, 48.5% 


Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Pom. 


am 


Pelanntmachung. 


Den Gasverbrauchern zur Kenntnis, daß 
die Rabatte, welche im vergangenem Jahre 
größeren Gasverbrauchern als auch der In⸗ 
duſtrie gewährt wurden, auch auf das Jahr 


Zur Information geben wir nachſtehend 
die diesbezüglichen Rabattſätze bekannt: 
jährlich über 
1000 m* verbrauchen, wird ein Rabatt von 
1er pro m' gewährt, dagegen über 3000 me 
verbrauchenden Konſumenten ein ſolcher von 


5% monatl. 
500 „ 9% 
1000 „ = 25% „5 


Städtiſche Gasanſtalt. 
(-) J. A. Ed. Tubielewicz, Dezernent. 


Tanzunterricht! 


Neue Kurſe für Anfänger beginnen am 15.3. 
für Fortgeſchrittene am 9. 3. 


Anmeldungen erbeten von 11—1 u. 4—7. 


M. Toeppe, Gamma 9 


Kirchenzeltel 


“Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


Sonntag, d. 7. März 26. 
(Oeuli). 


— Dienstag, 
abds. 7'/, Uhr: Blaukreuz 
verſammlung im Konſir⸗ 


er. Kirche. Fran. 
e 87/88. Vorm. 10, 


Donnerstag, abends 1/,8 
Uhr: 4 N 
v. ⸗-Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
1 18. Vorm. 9% 
Uhr: Beichte. 
Uhr: Predigtgottesdienſt?. 
Beat abds. 7¼ Uhr: 


Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule, Nachm. 4 Uhr: 


Gottesdſt.“, Pred. Becker. und Beeren rüucher .. — a 12 en 
We: Getunte 0 N Ae wu Höchſtpreiſe . 90 Zrauejpie in 0 a 
AJ Prinzenthal. Vorm. i zahle ich für ſämtliche U B h (9 Bi oeth 
97 : Uhr: „ otkesdientt und lütenſträucher, Felle und Roßhaare { I0M olg. von W. ven hover 
Donnerstag, abds 8 Uhr: Vorpflanz⸗ Gerbe und färbe ee Muſik von B „ten 
Bibelſtunde in Blumwe's] und Deckſtrüucher, alle Arten fremd. Felle. Täglich Eintritts e uhr 
8 Mi 11 chling⸗ N gabe a Enuer in 75 1 K + Freitag von In: abend 
„Jägerhof. Vorm. änd. u. hieſigen Fellen. 5 6½ 
Ahe: Gokteoßienft, danach Und Kletterpflanzen, Auch werden ſämtliche enzer an d. Theaterkaſſe 1 
e 8 Alleebüume, Pelzſachen angefertigt. Tri O. bung 5 1h 
röttersdorf. Vrm. f de 9 N N Pr 8 
00 5 1 4 05 Trauerbüume, ee ee d. 9. M 5 ie necnubigt. Veen 
nach Kindergottesdienſt, dienstag, d. 9. März, abends zu erm 8 ; 
ae e I e e erde 17 Abr, 785 Seukſchen Bühne Marietta. 
Wielnd. Nachm. d mit Ballen, . ö it K 1 Akten 
Uhr: A e Pfarter und a ni 5 5 E ere un Sr igcbert Voda 
eich, Gogolin. | DREH 5 3 und parden⸗ 
er] Ahabarberſtauden, | Jesma, Selim Lenne gerd won 


Nachm. 3 Fuhr: Gyttes⸗ 
dien“. Mittwoch, nachm. 
3 Uhr Paſſtonsgottesdſt. 
Dfielst, Vorm 10 Uhr; 


„ Vorm. 10 Uhr 
Uhr: Jungmudchenverein. 
Mittwoch, abds. 6 Uhr: S 
N 1. Baifionsandadk, 


x 


Vorm. 10 


II. Abt.: Durch eine xoſenrote Brille ⸗ 
und Kdr. Jul Roß Chanſons von heute und morgen. handlung, S b x 
Nachm. 4 0 * Karten für Mitglieder 5.50, 4.50, 3.25, 2,35, 111 Lor u. Theater 


zucht⸗Geſellſchaft in Torun 


veranſtaltet am 


auf dem 


eine 


b Schlweine⸗Aultion. 


Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ 


(Norkſhire). a 15 
D.⸗Gabardinemäntel „ganz a. Sei 


fußt T . BEN 1 15 A Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“ pe! 
aft), Torun, ul. Proſta 18/20, verſandt und am Tage der Auktion 57 N K 
Eingang zum Auktionsplatze erhältlich ſein. 3269 Neuheit! BE Hüte 1 Nen 0.9 
: Kinderhüte „Seidentriko l“ 4.00 
Damenhüte „Ripsſeidte 6.05 a 
I au ange 0 Damenhüte „reich garniert“ d.. 12.0 


Damenhüte „Glocken form 15.00 


Original Evalöfs Giegeshafer|damensäre Wedeln .. 1:12: 
Driginal Heils Franlengerſte M ] 
Mahndorf. Biltoria⸗Erbſen 1. Abſaat 


gibt ab 2474 
Janßon, Ließau a. W., Freiſt. Danzig. 


——— 
75 0 


ve... 


55 Spar=Konten 
in Zloty, Goldzlofy 
und ausl. Währung 

bei höchster Verzinsung u. erledigen“ 


alle bankgeschäfflichen 


f i 2 == — 2 zu günstigen; 
Dial Lede Patkuiser Sommenoggen eins 2 
und BankvereinSgpolno 


Orieinalv.Lochows PefkuserGelphafer e 


hat noch abzugeben die Sepölno, alter Markt 11 


im eignen Grundstück. 
Posener Saalhaugesellschaft-T, 2 0. p., Pornaff Eh 9 
 Zwierzyniecka 183. sc Telefon 60-77. 


88888 err rr 4 “ 


prima weissen 2 
f = 

Bonbonsirup 

in Fässern zu 200 kg offeriert billigs! | 


Lukullus, Bydgoszcz, 6 
Tel. 1670. ul. Poznaüska 28. Tol. 16 


— 


rr 


Am 4. März, mittags auf dem Wege 
von Bank Bydgosti, ul. Dabrowskiego 
bis Kommiſſariat Natto 


Altentaſche 


m. größerem 500 J ve verloren. 


ge. wie dereringer A) 31 Belohnung. 


erhält 
Nähere Angaben erbittet 3235 
Soſtak, Olszewko, p. Natlo, 


KINO KRISTA 


L. 
die Höchstleistung der Kinematographie 
Das schönste Filmkunstwerk der Saison 1926 


Zwei Buben 
Die Diebe von Paris) 


x Yııce er 
Gewaltiges Sensations-Salon-Drama in 12 großen Akten. welches den ‚Zuschöit 
in dauernder Spannung vom ersten bis zum letzten Akt hält und einen 7 — 
bis ins Innerste ergreifen läßt. 1 


Die Hauptrollen der zwei Buben Lalus und Walus verkörpern der 

9 jährige Leslie Shaw (Engländer) 

u. der 12 jähr. Jean Forest (Franzose) 
Verstärktes Orchester Keine ten 6 


unter itentech. Bern, Eintrittspreise. | 
75 | Zur gefl. N Beginn der Vorstellungen 6.10, 8.45 Uhr ung Vor- 
g u 


wir das verehrte Publikum um recht zahlreichen Besuch der erste i 
stellung zwecks Vermeidung eines Andranges bei der 8.45 Chr. orstellund 
Seiden-Gaze 


192 er ; Konzert de 211090 


nu) für Gärtner und e . 
. und Wiederverküufer, ee Neſtauracſa Freitag. 5. 17 
REG zuermäßigt. Pele 

1. Moudon Canon 


Ein jeder muß den Film | 
geschen haben. 


bitten 


Echte Schweizer 


da ich Pachtland abends 7": 7 4 
räumen muß. 1 


dolthüume. Frucht⸗ RR 


1 Ralph Benatzky. 
Programm: 


J. Abt.: Capriere! Roman eines Mädchens! 
in 5 Chanſons. 


großes Sortiment von 
peren. winterharten 
Blätenſtauden ꝛc. ic. 


Billig! Billig! 


nachm. an der 


Gartenbaubetrieb, c a 
kaſſe. Die Leitung! * 
N * 1 


w. Trojey Nr. 15. 
42631 Fernruf 48, 


1.75 21; für Nichtmitglieder 6.—, 5.—, 3.75, 
2.75, 2.25 7 in der Buchholg. E. Hecht Nachf., 
Gdabsta 19. 3109 


Due 


ſttemlungen in Ausſicht. 


— 


Pommerellen. 


Kreislandbund Culm. 


be Aus dem Bericht des Kreislandbundes Culm (Chelmno), 
* am 13. Februar vom Vorſtande erſtattet wurde, heben 
ſige nachſtehende Einzelheiten hervor: Nachdem der Vor⸗ 
— ude, Herr G. Witte, die Anweſenden begrüßt hatte, 
Stellte er das Wort Herrn Spitzer, Zegartowice, zur 
haltung des Geſchäftsberichts. Das Warengeſchäft 
2 * Im vergangenen Jahre die Geſamtunkoſten von 
hä 009 81 aufzubringen, wovon über 9000 zi für die Ges 
. ftöftelle des Kreislandbundes in Frage kommen, außer: 
m 2700 z Haushaltungsunkoſten. Die Verſammlung ge⸗ 
ung date die aufgeſtellte Bilanz, und erteilte dem Boritand 
Jes dem Geſchäftsführer einſtimmig Entlaſtung. Da die 
Su leßung und Einziehung der Beiträge ein weſentlicher 
br. RE aus dem Programm der Graudenzer Verſammlung 
5 war, wurden Punkt 2 und 3 der Tagesordnung ge⸗ 
en behandelt. Herr G. Witte erſtattete zunächſt Be⸗ 
* über die Verſammlungen in Poſen und Graudenz, und 
Pr beſonders die hochintereſſanten Vorträge der Herren 
Beoſelſoren Häuſer und Steding hervor, aus denen er der 
boltammlung das Weſentlichſte in kurzen Worten wieder⸗ 
Der Vorſitzende gab ſodann den in Graudenz gefaßten 
Reſchlus bekannt, für den Landbund Weichſelgau einſchließ⸗ 
a beigeordneter Verbände einen Jahresbeitrag von 
= gr pro Morgen zu erheben, und ftellte den Antrag, für 
; n Kreislandbund Culm außerdem einen Beitrag von 10 gr 
J Jahr feſtzuſetzen, es ſollen jedoch jedem Mitalied für das 
5 r 1927 auf beim Kreislandbund getätigte Einkäufe 4 Pro⸗ 
0 bis zur Höhe des Beitrages gutgeſchrieben werden, da⸗ 
iä es einerſeits jedem ermöglicht ſei, immer den nächſt⸗ 
zubrigen Beitrag wieder einzubringen, andererſeits dadurch 
uch diejenigen herangezogen würden, die ſich zwar die Ver⸗ 
uſtigungen des Kreislandbundes oft und gern zunutze 
= en, der Verkaufsabteilung jedoch wenig oder gar nichts 
15 verdienen oeben. Die Verſammlung nahm dieſe Aus⸗ 
hrungen äußerſt beifällig entgegen, und ging ſogar auf 
trarſchlag von Herrn Spitzer, Zegartowice, über den An⸗ 
ag des 1. Vorſitzenden hinaus, indem fie einſtimmig 15 gr 
* Morgen, im ganzen alſo 80 gr, bewilligte, wovon 5 ar 
ſollt Betriebsfonds für die Warenabteilung beſtimmt fein 
Bon. Die Bezahlung ſollte auch vierteljährlich erfolgen 
8 neu. Unter großem Beifall wurde ſodann der Grau⸗ 
5 nzer Beſchluß über die öffentliche Bloßſtellung 
burienisen bekaunt gegeben, die immer noch nicht dem Land⸗ 
und als Mitglieder angehörten, wobei auch deren geſell⸗ 
ftliche Boykottierung empfohlen wurde 

daß Herr G. Witte teilte hierauf der Verſammlung mit, 
Ek zum 1. Vorſitzenden der Tarifkommiſſion Herr 
1 einomw, Kſiazki, der aus Geſundheitsrückſichten eine Zeit 
tren dies Amt nicht hatte verſehen können, und als ſtellver⸗ 
etender Vorſitzender Herr E. Spitzer, Zegartowice, ge⸗ 
ahlt ſei, und ſagte dieſer Kommiſſion für ihre aufopfernde 
ſchlu verantwortungsreiche Tätigkeit ſeinen Dank. Im An⸗ 
lich 5 daran ſprach der Geſchäftsführer über die weſent⸗ 
an ee er eie 
a ung die in der Sitzung der Steuerkom on 

vom 12. Februar 1926 fertiggeſtellten Richtlinien mit. 


den Mitglieder. Dr. Goertz, Rozgartu, von Loa a, 
— borze, wurden ſodann ohne Debatte dieſelben Herren 
dt edergewählt, welche die Wahl annahmen. Dagegen lehnten 
ich beiden Vorätzenden aus geſundheitlichen und verſön⸗ 
N Gründen eine Wiederwahl ab. Da aus der Verſamm⸗ 
fo d heraus keine Vorſchläge für eine Neuwahl erfolgten, 
— von verſchiedenen Rednern immer wieder die Bitte 
heunßert wurde, die Herren möchten ihre Amter be⸗ 
bleibe 0 n, ſo entſchloſſen ſich beide, bis zum 1. Juli 1926 zu 


Sodann erſtattete Herr Spitzer eingehenden Bericht über 
die ſtattgefundenen Kreistagswahlen, die trotz großer Koſten 
Aha umfafiende Propaganda ſeitens des Kreislandbundes, 
bei rotz des Entgegenkommens des poluiſchen Großgrund⸗ 
Be bet Aufſtellung der gemeinſamen Wahlliſten nicht 
daran den erſtrebten Erfolg gezeitigt hätten. Ex wies jedoch 
Inden bin, daß in drei Bezirken nochmals Wahlen ftatte 

— würden, in denen ſichere Ausſicht auf einige weitere 
dite gegeben ſei. und ſtellte die Abhaltung von Wahlver⸗ 
: 8 Zum Schluß ergriff der 1. Vor⸗ 
nüt e nochmals das Wort, und wies auf den dringend 

„een, ſeſten Zuſammenſchluß und Zuſammenhalt aller 

ttalieder im Landbund hin, und ſchloß um 2.30 Uhr nach⸗ 

sus die Verſammlung. Seine Rede klang in das 

* 1 9 —— irn eng doch kannſt 
anzes n werden, als ein dienen | 

ſchließ an ein Ganzes dich an!“ eee 


Graudenz (Grudziadz). 
5. März. 


Die Frau ohne Au, 
Operette in drei Akten von Richard Keßler. 
Muſik von Walter Kollo. 1 


übdieder eine, die den Sprung von ernſthafter Dramatik 
er zum Tummelplatz der leichtgeſchürzten Muſe mit 
Der 2 und Verve getan hat: „Die Frau ohne Kuß“. 
itel klingt dramatiſch. Iſt das überhaupt möglich? 
komiſllüſſige, zum Teil recht wigige und manchmal ſebr 
fan 12 Libretto ſtammt von Richard Keßler. Die Ge⸗ 
ulſtentexte verfaßte Willt Kollo, der Sohn des Kompo- 
fürs z der ſich dabei als geſchickter Mann mit ſtarkem Sinn 
rette lktuelle erweiſt. Die Muſik vom routinierten „Ope⸗ 
men nlabrifanten“ Walter & o I Lo, die geſchmackvolle Inſtru⸗ 
auffü erung des Orcheſters, dis leider bei der geſtrigen Erſt⸗ 
nicht rung wegen der nicht vollſtändigen Orcheſterbeſetzung 
Rhyt ſo zur Geltung kommen konnte, die temperamentvolle 
dan mit der Schlager machen das Werk zugkräftig und 
Der. Das Publikum amüſiert ſich. — 
en er bekannte Frauenarzt Dr. Ernſt Hartwig wird an 
hreupi ben Hof geruſen, um der Fürſtin bei ihrem „erſten 
gun nen Ereignis“ die nötige Hilfe zu leiſten. Vorbedin⸗ 
in ann 4 daß er verehelicht jet. Er geht auf Vorſchlag feiner 
che — ſterblich verliebten Sekretärin Lotte Lenz eine Schein⸗ 
ang it dieſer ein zur größten Enttänſchung ſeiner Freunde 
die Orbach und Fritz Sperling, die beide in dieſe bis über 
erli ren verliebt ſind, und reiſt mir ihr nach Perſien. Nach 
Lolte zurückgekehrt, will ſich nun Hartwig ſcheiden laſſen. 
verſteht es aber, ihn mit Hilfe ſeiner Freunde und 
derſiſchen Bekanutſchaft, dem Prinzen Huſſein 


4 ſchahaugir, der aus Liebe zu ihr nach Berlin gekommen 


in gone rlühtin zu machen. Hartwig hat fih nun tatſächlich 
d de verliebt. Da kommt cin Blitz aus heiterem Himmel: 
Binde iſt ungültig, da die geſetzlich vorgeſchriehene Aus⸗ 
nicht riſt damals wegen der raſchen Abreiſe nach 5 
eingehalten wurde. Neuer Anſturm ihrer Liebhaber, 


dd ahn zaddemüß mis ben Borkante mb eh verſchiedener Unebenheiten vollſten Erfolg un 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. März 1926. 


komiſche Eiferſuchtſzenen unter dieſen .... doch Hartwig iſt 
Sieger. Er heiratet ſie nun wirklich. — 

Um dieſe nicht übermäßig originelle Handlung, die aber 
amüſant zurechtgemacht iſt, rankt ſich allerlei Nettes und 
Luſtiges. Das Telephon ſcheint eine beſondere Liebe der 
Operetten = Linrettiften zu ſein. Es hilft über jo manche 
Schwierigkeit hinweg. Wie im Kino der Brief, ſo hier das 
Telephon. Nun kommt ja auch ſchon das Radio dran; es 
eröffnet ſich, je mehr Erfindungen gemacht werden, eine um 
ſo anregendere Perſpektive auch für die Operette. Die Muſik 
iſt ausgeſprochene „Schlager“-Muſik, manchmal etwas ſeicht, 
in der Hauptſache aber liebenswürdig und melodiös, be⸗ 
rechnet, um populär zu werden. „Das iſt der Frühling von 
Berlin“, „Gute Nacht, mein Liebchen“, „Schade, Schatz, daß 
die Zeit jo ſchnell vorbei war, wo ich dir doch einſt fo treu 
war“, „Perſiſche Roſe“ und „So ſchön wie du ſind nur die 
Sterne“ erobern das Publikum und ſichern der Operette 
beſtimmt Erfolg. . . 3 a 

Die Regie führte Walter Ritter d. A. mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Intenſität. Er hat es nicht leicht gehabt, da 
ihm faſt durchweg bis auf Grete Weiß und Willy Welke 
neue Kräfte zur Verfügung ſtanden. Die muſikaliſche Lei⸗ 
tung oblag Muſikdirektor Hetſchko. Den Haupterfolg des 
Abends kann Grete Weiß (Lotte Lenz) auf ihr Konto buchen. 
Muſikaliſch begabt und ſattelfeſt im Rhythmus verfügt ſie 
über ſchönes Stimmaterial. Mit dem ganzen Charme ihrer 
Perſönlichkeit ſtempelt ſie ihr luſtig⸗keckes Spiel zu einer 
abgerundeten Leiſtung. Willy Welke, der den Prinzen 
Huſſein Dſchahaugir mimte, machte ſeine Sache auch nicht 
ſchlecht. Die Partie iſt ſchon wegen des fortwährend in ge⸗ 
brochenem Deutſch Sprechens ſchwierig, es gehört dazu große 
Konzentrationskraft, um nicht aus der Rolle zu fallen. Mir 
kam ſein Spiel aber etwas zu wenig temperamentvoll vor. 
Den Frauenarzt Dr. Ernſt Hartwig machte Otto Hinkel⸗ 
mann. Er war redlich beſtrebt, ſein Beſtes zu geben; in 
ihm ſteckt Talent, wie wir ja ſchon von früher wiſſen, aber 
den Anforderungen dieſer Rolle iſt er nicht gewachſen. Auch 
fällt er gegen ſeine überlegenere Partnerin Weiß zu ſehr ab. 
Seine Stimme iſt klangvoll. aber ſein muſikaliſches Emp⸗ 
finden rhythmiſch unſicher. Daher brachte er auch das Quin⸗ 
tett „Das iſt der Frühling von Berlin“ völlig um die ge⸗ 
forderte Wirkung. Hans Plikat (Fabrikbeſitzer Georg 
Langenbach) iſt eine elegante Bühnenerſcheinung; feine ums 
deutliche Ausſprache wirkte aber ſtörend. Mehr Ambition 
im Spiel wäre auch am Platz geweſen. Den Porträtmaler 
Fritz Sperling gab Willi Raabe überraſchend gut. Er iſt 
fleißig und ſtrebſam, immer mit ganzer Auſfmerkſamkeit bei 
der Sache, und beſeelt von gutem Willen. Sein Spiel war 
temperamentvoll und den Situationen entſprechend. Mehr 
Vorſicht bei der Toilettenfrage! Es iſt nicht ſehr geſchmack⸗ 
voll, zu einem blauen Rock eine graue Hoſe zu tragen. Auch 
dieſe vielleicht ſcheinende Kleinigkeit iſt zu beachten, denn ſie 
verdirbt die Illuſton. Eduard Brück (Otto, Diener bei Dr. 
Hartwig) und Ullrich Duday (Bote des Standesamts) 
hatten mehr Statiſtenrollen inne. Letzterer machte ſeine 
Sache recht gut. — Das Zuſammenſpiel war bei der Erſtauf⸗ 
führung nicht ganz einwandfrei. Dieſe hatte etwas „General⸗ 
proben⸗Charakter“. Man hörte hie und da leiſe Zurufe des 
Regiſſeurs und merkte auch, daß eine Souffleuſe da war. 
Dies dürfte ſich ja bei den folgenden Aufführungen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ändern. Die Regie aber war auf der Höhe, die 
dekorative Aufmachung geſchmackvoll. — Das Stück fand 
warme Aufnahme und dürfte wahrscheinlich nach Beſeitigung 


v hob. 


Sieben Töchter und drei Söhne. In letzter Nacht 
wurde dem arbeitsloſen Eiſenbahnarbeiter A. St., Bracka 
(Brüderſtr.) wohnhaft, ein erheblicher Famtlienzuwachs in 
Geſtalt von Drillingen (Knaben) beſchert. Da die Familie 
bereits ſieben Töchter hat, ſind jetzt nicht weniger als zehn 
Kinder zu ernähren, wodurch die Not der Leute bedeutend 
vermehrt wird. Die Drillinge find, ebenſo wie die Mutter, 
geſund und munter. Sie wiegen 3—5 Pfund. * 

* Unglücksfall. Der 12jährige Knabe H. Kittler (Nad⸗ 
gorna (Oberbergitr.) 44, der bei Strauchbeſchneidungsarbeiten 
in der Stadtgärtnerei mittätig war, wurde durch einen fallen⸗ 
den Aſt nicht unerheblich verletzt. Nachdem dem Jungen 
erſte ärztliche Hilfe zuteil geworden war, wurde er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. * 

ö 0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛec. 

Daß der „Heitere Kunſtabend“ des Wiener Künſtlerpaares Josma 
Selim und Dr. Ralph Benatzky weit über die ſogenannten heiteren 
Abende hinausgeht und wahre Kunſt bietet, geht aus den weiteren 
Kritiken hervor, die wir nachſtehend bringen: Zürich: Einen der 
beſtgelungenen und genußreichſten Abende beſcherte uns das aus⸗ 
gezeichnete Künſtlervaar Selim⸗Benatztng Geiſtvoll und witzig 
im beſten Sinne des Wortes waren die vicljeitigen literariſch⸗ 
muſikaliſchen Schöpfungen. Das den Saal bis zum letzten Winkel 
füllende erleſene Publikum feierte die graziöſe Sängerin und 
den am Flügel meiſterlich begleitenden Dichter und Komponiſten 
in ſelten ſtürmiſcher Weiſe. — Berlin, „National⸗Zeitung“: Wie 
Josma Selim, dieſe pikante und von herzgewinnendem Humor 
beſeelte Frau die Lieder zum beiten gab, iſt entzückend. Wie 
prächtig erklingt aus ihrem Munde der echte Wiener Ton mit 
ſeinem ganzen Zauber, jener Ton, der nicht definiert werden 


kann So wurde das Debut beider Wiener ein Senſationserfolg 
ſondergleichen. — „Neue Berliner Zeitg.“: Wir haben dergleichen 


Thorn. 


Zwei hochtragende 


® Sterlen ® 


verkauft Eruſt Goertz. 
Starn Torun, poczta 
Rozgarty. 


Ermäßigte aue fünitiise 
Becher Gebiſſe 


Streichbölge , 60 fr U. Zähne mit Gtiften 


immer noch gut 


e 
a mier „ 
Fette Sprotten ſämiliche erllaffigen 


Flundern Waäſchſeiſen 
ottbillig auch 


Bücklinge I ut ab. Jede Bühne 


uſw. i. 7 u. 15 Pfd.⸗Kiſten = 
empfehlt C. Beifi,| Akaczewall s AR. 10 Ban 
corn, Ene hemik- pünktl. 8 Uhr abends 
Ne 
Hegenkandidaten 


Verſandh. Pryedgame e 
(Schloſſerſtr. Rr. 10.3075 ska, am Markt. Neueinfiudierung: 
1 e g. Dr 
Pfaff-Nänmaschinen 5 ebenlann daten 
Fahrräder u. Zentrifugen don Ludwig Fulda. 
7 Tr „Vorverkauf v. 1—1Uhr 
Reparaturen aller Systeme. 40 jähr. Praxis. u. 3-5 Uhr im Friſeur⸗ 
A. Renne, Torun, Piekary 43. geſchäft Zhober, Starn 


yne 31. 
e eee ab 7½ Uhr. 188 


Uhrmachergeſchüft 


— — 


Spez.-Z t d. t.- 
dees Soda . Pfd. 10 „ (Platin) kauft u. acht Tiere Zuch Auss 
204? et. 


Torun, Katarzyny 12. Grudziadz, Telefon 616. R alle 9 ii 6 
Stroh ONZerT 


Bogen, Weigen, ober jelalafzjejnielul{alefefeinlalaluelalafa'n NC Stift 


ES DEODDEDENE Fentſche Bühne, Grudzadz. 
Landw. Großhandels⸗ 5 
geſellſchaft m. b. 5. 
Grudzigdz - Tel. 988. 


bendkaſſe A. Dittmann, Budgoszez 


nicht hier. Sie ſingt. Sie ſpricht. Sie hat tänzeriſche Leichtig⸗ 
keit. . . und Tragik. Sie hat den Scherz und die Rührung. Es 
iſt unnachahmlich. — „B. 3. am Mittag“: Von Dr. Benatzky auf 
dem Flügel begleitet, ſingt die charmante brünette Frau, funkelnd 
und ſprühend von Grazie und Witz, die kecken wieneriſchen | 
Chanſons, die ihre unerreichte Spezialität find. Es durchbrauſen N 
Stürme des Lachens den Saal. Keine bringt wie ſie den ſchwe⸗ 
benden, wiegenden Rhythmus des Wiener Walzers. Ihre ange⸗ 
nehm geſchulte Stimme klingt ſo herzlich, ſo warm und gemüt⸗ 
voll, daß fie den unvergänglichen Zauber des echten Wiener 
Liedes von neuem verſtändlich macht. — Es muß hervorgehoben 
werden, daß trotz dieſer außerordentlichen Funſtveranſtaltung, bie 
wir am kommenden Mittwoch, den 10. d. M., im Gemeindehaufe 
— u erwarten haben, die Eintrittskarten, die es in der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, gibt, billig find, fo daß ſich 
auch weite Kreiſe dieſen Kunſtgenuß bereiten können. (3001 * 
Deutſche Bühne Grudzigdz. Nach dem großen Beifall, den die 
erſte Aufführung der melodiereichen und anſprechenden Operette 
„Die Frau ohne Kuß“ hatte, kaun wohl damit gerechnet werden, 
daß die nächſten Aufführungen ſehr ſtark beſucht werden. Es 
dürfte ſich daher empfehlen, ſich beizeiten einen guten Platz zu 
ſichern. Die einzelnen Melodien find jo anſprechend, daß fie bet 
den Zwiſchenſpielen mitgeſummt wurden, und es wird nicht longe 
dauern, dann wird man ſie bei allen nalienden Gelegenheiten zu 
bören bekommen. Auch die Handlung iſt flott und humorvoll 
und hält ſich doch von allen derben Anzüglichkeiten fern. (3239 * 


Thorn (Torum). 


—dt. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer gibt bekaunt, 
daß trotz eifriger Bemühungen zwecks Erlangung einern 
direkten Fernſprechverbindung mit Berlin, ſolche nicht aus⸗ 
zuführen geht. Die deutſche Regierung hat hierzu keine 
freie Leitung, und erſt nach Legung des Durchgan 
kabels Berlin— Stettin —Stolp, das in dieſem Frühiahr be⸗ 
endet ſein wird, wird eine direkte Fernſprechverbindung 
Schneidemühl— Berlin eröffnet werden. * *. 
—dt. Frühjahrsarbeiten werden bereits in verſchiedenen 
ſtädtiſchen Anlagen ausgeführt, wie das Harken der Stege, 
Beete uſw. Auch Neu⸗ und Umpflanzungen von Blumen 
werden vorgenommen. * 
— Weiteres Suchen nach der Leiche desertrunke⸗ 
nen zehnjährigen Sohnes des Eiſenbahners Paul Wentzel 
hat noch nichts Poſitives ergeben. Da das Waſſer ſtändig 
ſteigt und der Ein⸗ und Ausfluß aus der ſogenaunnten Polni⸗ 
ſchen Weichſel ziemlich reißend iſt, wird die Leiche vermut⸗ 
lich mit dem Strom fortgetrieben ſein. 2 
— Ein Betrunkener fällt in eine Schaufenſterſcheibe. In 
vollſtändig betrunkenem Zuſtande wankte am letzten Mitt⸗ 
woch ein Mann durch die Neuſtadt und in die Katharinen⸗ 
ſtraße hinein, wo er ſich mit voller Wucht an das Schau⸗ 
fenfter eines Bonbongeſchäfts (Nr. 10) anlehnte, io daß die 
große Scheibe barſt. Die ſofort zur Stelle geweſene 
Polizei verhaftete den Trunkenbold und ſperrte das Schau⸗ 
fenſter ab. bis alle Waren aus letzterem herausgenommen 
und das Fenſter mit Kiſten zugeſtellt war. nr 
9 70 5 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 3 
Als erſte Komödie der diesjährigen Spielzeit bringt die Deutſche 
Bühne Thorn am Mittwoch, 10. März, abends 8 Uhr, Ludwig 
Fuldas „Gegenkandidaten“. Das von köſtlichem Humor durch? 
zogene Stück, in welchem der gewandte Theaterdichter eine überall 
verbreitete menſchliche Schwäche geißelt, erfreut ſich bei den deut⸗ 
chen Theatern großer Beliebtheit und dürfte auch hier ſeine 
Wirkung nicht verfehlen. — Vorverkauf bei Thober, Starn 
Rynek 31. (Siehe Anzeige.) (8284 % 
85 — 2 0 — — 7 
* Culm (Chelmuo), 4. März. Ein Kaufmann ſtaud 
vor dem Schöffengericht unter der Anklage der Unter 
ſchlagung. Er hatte Waren in Kommtiſſion erhalten, um 
fie zu verkaufen und den Erlös adauliefera, ihm ſtand dannn 
eine Proviſion zu. Nun behielt er aber die Waren im Werte 
von 300 Gulden zurück und lieferte fie nicht mehr ab. 
Er behauptet, daß er eine Gegenforderung habe. was aber 
der Warenbeſitzer als Zeuge leugnete. Som.t war der Ans | 
geklagte nicht berechtigt, die Waren zurückzubehalten. Das 
Gericht verurteilte ihn wegen Unterſchlagung zu einer 
Geldſtrafe. 7 2 
h Goßlershauſen (Jablonowo), 2. März. Auf dem Wege 
ur Schule wurde am Sonnabend, 27. Februar, der ſechs 
ahre alte Knabe Siegesmund Wisniewſti in Wardongowko 
von einem Auto, welches die Frau Herrmann⸗Nowymiyn 
bei Graudenz ſteuerte, überfahren. Schwerverletzt 
nahm man den Knaben ins Auto, um ihn hierher in ärztliche 
Obhut zu bringen. Da ereignete ſich zwiſchen den Gemein⸗ 
den Riewalde (Rywaldzik) und Plowenz (Plowez), Kreis 
Strasburg der zweite Unglücksfall, denn das Auto fuhr in⸗ 
folge unvorſichtigen Steuerns durch Frau Herrmann an 
einen Baum, ſtürzte dabei in den Graben und begrub alle 
vier Paſſagiere, welche ſich darin befanden, unter ſich. Dem 
Knaben find mehrmals die Beine gebrochen. Fran 
Herrmann wurde an Kopf und Beinen ſchwer verletzt, 
während die beiden anderen Perſonen, darunter die alte 
Mutter der Frau H., mit leichten Verletzungen davonkamenn 
Die erſte Hilfe erteilte den Verletzten der hieſige Arzt 
Dr. Braunert. 3 | 
* Konitz (Choinice), 2. März. Der Radfahrer ⸗ 
verein Konitz 1894 hielt kürzlich im Hotel Central 
eine Monatsverſammlung ab, in der Bericht über die Er 
gebniſſe des letzten Winterſportfeſtes erſtattet wurde. Ferner 


Graudenz. „ 


21 11111 eig: 


gesprenk, Plym. sy® 2 N 1 15 


Rocks, 34 jähr. 
jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab 8206 : 


änzt, a a0 r, 
Porto extra. — 


Grams, Graudenz 


— 
* 


Sonntag. den 7. März 192868 
abends 8 Ahr, im Gemeindehauſe: 


„Die Frau ohne Kuß 


Operette in 3 Akten von Richard Keßler. f 
Muſit von Malter Kolle. K = 3 


A 


Sonntag. den 14, März 1926: u. 


„Die rau ohne Kuß! 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Aug sachen 


fertigt billigſt an 


ckiewicza 15. 


Wilhelmſtraße 16. 


A. B. 1000. 1. Aufwertung 15 Prozent = 1285,50 81. 2. Ste 
brauchen nur eine Einreiſe nach der Freien Stadt. Alles zollfrei. 
Sie brauchen zum Kaufabſchluß oder Pachtung von niemand 
eine Erlaubnis. 3. Wegen eines ſolchen Vergehens liefert kein 
Staat aus und verlangt auch kein Staat Auslieferung. 

K Gr. L. Aufwertung etwa 60 Prozent = 1699,80 Zl. 

Albert Th. in T. 1. Ja, der Erbe hat ein Recht auf etw 
6oprozentige Aufwertung. 2. Ja, denn Sie haben ja die Schuld 
vertraglich übernommen. 3. Am 1. 1. 19 ſtand die deutſche Mark: 
1,80 1 31, und im Jult 1919: 2,40 — 1 31. 

M. S. 100. 1. Aufwertung 10 Prozent = 90,90 3k. 2. Der 
Gläubiger kann das Geld nicht ablehnen. Die Frage der Ver⸗ 
zugszinſen kann ſtrittig ſein, in jedem Falle betragen ſie aber nicht 
24, ſondern nur 15 Prozent, und der Betrag wäre auch kaum der 
Nede wert. Das Kapital beträgt auf 15 Prozent umgerechnet 
272,70 31. 

„Lemag N.“ Sie ſind deutſcher Staatsangehöriger. 2. Dieſer 


wurden 11 neue Mitglieder aufgenommen. Zu Verſchie⸗ | im Dorfe Eligjuw, Kreis Petrikau, befinden. Es wurde 
denes wurde beſchloſſen, den Reigenfahrern in Anbetracht [daher eine ſtarke Polizeimannſchaft nach Eligjuw geſchickt, 
ihrer guten Leiſtungen beim Wettbewerb der D. P. R. V. die auch die Bande in ihrem Neſt antraf. Da ſich die Ban⸗ 
beſondere Ehrenpreiſe in Form von Anerkennungsbechern diten nicht ergeben wollten und auf die Polizei das Feuer 
zu ſtiften. eröffneten, wurde eine regelrechte Belagerung alt= 
h Strasburg (Brodnica), 3. März. Auf dem letzten [befohlen. Nach einiger Zeit ſchritt die Polizei zur Be⸗ 
Wochenmarkt notierte man nachſtehende Getreidepreiſe: ] ſchießung des Gehöftes. Und als dies nichts half, wurde 
Weizen 17—18, Roggen 10.25, Gerſte 9.50—10 und Hafer | das Wohnhaus in Brand geſteckt, das völlig niederbrannte. 
10—11 zl der Zentner. — Fettſchweine wurden mit 75 zi der [Da die Banditen das Schießen eingeſtellt hatten, näherte 
Zentner Lebendgewicht gehandelt. Ferkel find weiter im [man ſich dem Gehöft und fand zwei der Räuber, vom 
Preiſe geſtiegen. Erſtklaſſige Abſatzferkel koſteten 85 zl das [Rauche erſtickt, tot vor. Den anderen Banditen gelang es, 
Paar. — In der Nacht zum 22. Februar wurde bei dem Be: zu entkommen. 
ſitzer Baclam Czarnocki in Bachotek, im hieſigen Kreiſe, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen 


ihm aus ſeiner Wohnung einen Pelz, Paletot, Wäſche, Priefkaſten der Redaktion. 


Ringe und andere Sachen. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


im Laufe der letzten Jahrzehnte eine Kornkammer der Welt ge⸗ 


— — Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundfätzlich 5 . 3 1 in e var ven 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsanittung gegenwärtigen Ausſichten für einen Einwanderer können wir Ihne 
Aus Non ; 8 f den 2 Brfefkaſten, Sage? ] Zuverläſſiges nicht ſagen. Die Bevölkerung iſt zum größeren Teil 
greßpolen und Galizien. beiftegen, Auf dem eee „Brtefkaſten⸗Sache romaniſchen Urſprungs, indeſſen find dort auch ſtarke deutſche Kolo⸗ 
* Lodz, 3. März. Eine Räuberbande unter Füh⸗ a e . 1 len drei Fall 
R Ha maß Ey Fe J 7 ter onnent A. K. in C. ufwertung in allen drei Fällen 
zung res Häaptungs Wladrslaw Wam mania bildet in E. D. 70. 1. Aufwertung in beiden Fällen 15 Prozent, und [ 10 Prozent: 1. 96,2 87, 2. 101,20 31. und 19,4 At. über die künfti⸗ 


verſchiedenen Streifen der Lodzer Wojewodſchaft den 4 Ur die 25 7 ür di Fi 
JJV RT Be Yn-Finake erraet emo D0-Bement 
ordentlich gut organiſterte Bande erſchien bald hier bald dort [18 518,40 l., die nicht verjährten Zinſen mühen Sie nach⸗ 
in ihrem Auto und verließ ebenſo ſchnell den Ort ihres | zahlen. Zinſen verjähren in vier Jahren. 2. Sie müſſen Überhaupt 
Verbrechens. Der Polizei gelang es vor einiger Zeit, den | Alle nicht verjährten Zinſen nachzahlen, nakürſich auch die vom 
gefürchteten Wawrzyniak in Zaierz zur Strecke zu bringen. 31. 6. 24 ab. Der künftige Zinsfuß nach Übereinkunft. Die 
Die übrigen Mitglieder der Bande übten weiter ihr ver⸗ alten Zinſen werden nach dem urſprünglichen Satze berechnet und 
brecheriſches Handwerk 5 Nach weiteren energiſchen dem uche er De n reduziert. 

8 anow S vn M. in W. Unſerer Anſicht nach find die ſämtlichen einge⸗ 
Nachforſchungen gelang es jetzt der Lodzer Polizei, den | tragenen Verpflichtungen gemäß den Vorſcheiſten der Aufwertungs⸗ 

chlupfwinkel der Bande herauszubringen, und zwar verordnung vom 14. 5. 24 zu erfüllen. Haftbar für dieſe Leiſtungen 
follte ſich das Geſindel im Hauſe eines gewiſſen Zdungki | kann nach Lage der Sache nur der Eigentümer ſein. 
0 2 me 2 4 
Offeriere: Wirtin 15. März od. 


Seradellag 0 Nelkerer erinhtenet Landwirt 1: April Stellung bei! 
h lange Jahre Gutsbeſitzer, (Wittw.) mit ſämtl. einzeln. Herrn. Off. u 
neben Danger. Pferde und Yinpendung nor Hünt. 1B 2014 0.2.Geiäit.B.0, er ve er 
IM voinſſchen Sprache mächt! ae irtin deutich 
18 75 runde ſlht Nel ironen stelung. Spal Wirtin. ein, Fr. Mewes, Gebäude gut, alles maſſiv, gr. Räumlichkeiten, 


8 f ; Re Niem. Stwolno, e : Fi 
ſowie: ſprechend, ſucht v. ſofort mit etwas Kapital gesucht. 5 101 „für jedes Unternehmen geeignet. Sichere 
oder 15. 3. Stellung. Bolt Sartowicie. 1 Proditelle! Kapitalträftige Reflett. wollen 
h Offerten u. O. 2018 an Fabryka Wyroböw Drzewnych Ein orden Mädchen ſich ſchnellſtene meiben unter 9.2042 in der 
evtl, vertretungsw. Verwalt. bei Abweſenh. 
des Beſitzers. Froſt, Danzig⸗Langfuhr, 
Althoſweg 6. Freiſtaat Danzig. 


die Geſchäftsſt. d. Zig. Bydgoszez, Matejki 3. 3220 mit guten Feugn, für Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
vo. 4 2 
Tüchtig. Gärtner 


Fathoſiſch . v PP 
N wird für 1. April von 500-600 Zentner * 
Wirtin Güttneigehilfe Sinner 
Hollweg'ſchen Schloß⸗ 
an mit 18-jähr. Praxis, verh., (Oberſchleſ.), gute 


Vom Lande bevorzugt. 
0 
s 
ſehr aut erfahr. in all. gärtnerei geſucht. Nicht zu junge Leute, welche Kgiſerkrone Saga 
! Grasſorten [Erfahrg. in allen Zweig. des Gartenberufes, 


Paul Krauſe, Bäder- 
Zwei d. Haushalts, wirkli on Erfa g beſi ſelbſtänd. 0 R 
Zweigen d. Haushalts ch ſchon Erfahrung beſitzen u. ſelbſtän aue Heine Woſten fofort Iteferbar. 
Faatgetreiden hauptſächlich in der produktiven Leitung im 
„ 


gen Rinfen müßen Sie ſich mit Ihrem Vertragsgegner verſtändigen. 
W. H. in R. Da Sparkeſſen nicht einheitlich, ſondern jede ein⸗ 
zelne nach ihrem Vermögen aufwertet, erfahren Sie Authentiſches 
über den Sand der Sache nur bei der betr. Sparkaſſe. 
M. H., Zuin Sie können nur 15 Prozent = 148,12 Zk. an 
Kapital verlangen. Der Schuldner braucht aber vor dem 1. 1. 27 
nicht zu zahlen. Zinſen nach der Umrechnung nach Übereinkunft. 
Bruno W. in Gr. Wir glauben nicht, daß Sie in Deutſchland 
in der Soche etwas erreichen, da Sie ja ſeit Auguſt 1922 hier in 
Polen leben. Am zweckmäßigſten ſcheint es uns, ſich an Ihr Sta⸗ 
roſtwo zu wenden; dieſes wird Sie ſchon auf den richtigen Weg 
verweiſen. 


— —— —— — — — SE EEE 


Für meinen neuen, epochemachenden Artikel] Suche zum 1. 4. ein 


ſucht vom ıche ; 
werden General- und Bezirks- tüchtiges, ehrliches 


Krankheitshalber 


verkaufe oder vertauſche nach Deutſchland mein 


Mädchen Geſchäftsgrundſtück 


für alle Hausarbeit.“ 3 J » 
im poln. Kirchdorf mit la Landwirtſchaft. 


Hartenbau, mit beit. Zeugn. u. Empf., beab⸗ 1. April 1926. Off. unt. Binderei u. Formobſtſchnitt wollen ſich meld. 9 1 = 
ſichtigt feinen gegen. Poſten z. 1. Juli evtl, B. 3169 an d. Gſt. d. Z. Empfehlung. u. Zeugnisabichr. über bisherige H — 2 Ei ch ent: B ＋ h I en BR 
DN Gärtner, WE zum 15. 3 od. 1. 4. als 55 
Budgoszez. N ih lt firm auf dem geſamten Wirtſchaftsfräufein powiat Wyrzysk. 3218 
Dworcowa 9a. fi * e or Gebiet d. Gartenbaus, oder Stütze im büral. Aus W. Lonall. Danzig. Hundegaſſe Nr. 61. 


meiſter, Torunsta 116. 
perfekt im Koch., Back., arbeiten können in einer größ. Gewächshaus⸗ Schriftliche Off. erb. an Kartofſelgroßodig. 
Kunſtdünger . Ditober aufzugeben zwecks Perkeſſerung. Tätigkeit ſowie Gehaltsforderung bei freier „it Garten od. Baupl. Scharfk. par. beſäumt, kernfrei, 2 % 3 
Tel. 839 — Tel. 1162. ledig, mit mehrjähria. |fuchtv. 1.4. Daueritellg. | Haush. in Bydg. oder 


Einwecken, ſucht Stelle anlage mit Frühbeeten, in Topfpfl.⸗ Kultur, 
auf einem ar. Gut 175 Gemüle-, Bumenzucht, Dekoration, etwas Albert Broſe, Danzig l. Damm 17. 
0 { ; „Meſitzertochter Saihmä 8 5 
St. Szukalski, Gefl. Offerten unt. T. 3263 an die Gſchſt. d. 3 1 5 ht Stellun Station ohne Leibwäſche erbeten an: in der Stadt kaufe. Off. 5 5. B., 10 
Samen- Großhandlg. Stellung _ |opergärtner Eckardt, Nunowo Krainsti, l. S. 2022 d. d.. d. J. tob boder frei Danzig. ann I 7 
22 nd in 

Praxis u. gut. Zeugniſſ.“ Paul Qugas, 3 Umagega. Gute Zeug⸗ mit Bäde rei Klaſſiler⸗ —— ie ge 100 000 eini. 

a on in allen Zweigen der Biakochowop Rogulns niſſe vorhanden, Off. a | g D m i f 1 ſefernpflanzen 
7 or Landwirtſch. a. erfahr. pow. Grudzigdz. Buchhdlg. Mastowsti, in voll. Betrieb, 75¾ ua ibl 0 he ſucht zu kaufen gie 
N Gelom t ſucht per ſofort oder Soſec⸗Kuf.  age7 deutſche Bevölkerung, 120 Bände, Brockhaus Gutsverwaltg. Przyſiel, 


EN .. > 3 2 . . 
e Gärtner Peers e . , Sauerkr 


K N Y kt. 2 ae rg ̃⅛— — NR 
Teilhaber 8. d. Geſchſt. dief Ztg. Kate. ag an d. Sie. önk. dr. 12 n de Sauerkraut 


eingeführt bei Haushaltungsge- 


in mittl. Jahren, ;chäften etc, sofort gesucht unt. 6.1995 an d. Gſchſt. unt. Nr. 312 on die 
mit 1000 Ztoin un ſucht Dnueritellung & „ Ane Kurer: 
[ür gern get, desc Eleve, ö Fer Fabryka Wyroböw Drzewnych 10 lriſchmüchende. __ Testetoc. _ or agel. oh ae 
Art. ſſt patent, u. wird 0 i f jki 5 I neu bill. Jubalt oder in ranko 
eee, ene den Hate, et nende S d nn fe 


Suche v. ſof. ein. tüchtig.][ Gebildetes Fräulein 


; 5 ERDE Ri 7061 N u: ab nn : 
N ür meine beiden Mä⸗ N f . 
off. unter D. 2059 an und deutſchen Sprache gu aon jofozt.ober |). ee en. ne dels, 4 u. 6 J. alt. per E Ti J. Gut erbaltene 2 2 


Dr Gefchäftsttelle d. J. mächtig, ſucht Stellg. pater Stellung als Salec Kufawski, Reiſenden is. April gc, Etwas Schreib⸗Maſchine 


Offert an B. Fedde. R Torunela 9. 2020 für Landfundſchaftgeg. Nähen. Mufitienninitle Fũ 0 8 gegen Kaſſe zu faufen 9 0 
ext. an B. gedde, Gtenotypiſtin Neff. alt. München Brovifion. Meld. unt. jet, Mithilfe k. Haush. or En e Artofelmeh R 


ap eren A. 2045 an die Gſt. d. Z. erw. Deutſche Jüdin d gut i 
Suche gut erhaltenen | And sute rene 


Bam: bevorzugt. Offert. u. aus mildreicher Herde 
Juler⸗sace 


Vergr. u. entl. Fabrik.) beſucht und einjähr. 
in Pol. benötigt. Eil⸗ Praxis, der polniſchen 


oe. Genes zoo UD. Gefretärin. 
95. Bin firm in Stenogra⸗ Kanz in Hausbau. . 2004 an die Eſt. d. Z. kauft Gut Richtershol, i 
t hie u. Schreibmaſch., rankenpflege (ehm. 2 . . 
För er in Buführung a 95 0 ah 45. dar. DM. Kaulionsfähiger Geluht zum 1. April B. erg e- re 1 1 25 2 5 


Kandivirtstorhier 


eugl., Mitte 20er, 3000126 J. alt, unverh., in/mit ſämtl. Büroarbeit. 9 Eine junge, 1 kauft ingrößeren Woften 

etz Dermög, u Aus- |unget. Stellung, mit 7°] vertraut, Off. u. C. 1975 erb. u. E. 2009 9. G d. . Wirtin oder hochtragende Kuh Mingsbois Ant, G.BIEB| aer j 

euer, wünſcht Herren⸗ jähr. Praxis, d. deutſch. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Junge geſunde Frau ſteht zum Verkauf. »oigf An. dle Gſchlt. D. 9. erb. Krol. Jadwigi 8, — 
ſucht von ſoſort Stellg. Braß nau b. Bydgoszcz, Kinderwag. (Brennab.) N Telefon 1935. 9422 


ekonnt⸗ u. volniſch, Sprache in 
ſchaft 3. Heirat, Wort u. Schrift mäch⸗ als Amme. Ort aleich⸗ Smolensta 11. z. perl. Snſadeckich 43,| Mar 

Ausfübrl. Zutchr, bitte da hacht ed eum. Intern e Natkow a. d Zum Verlauf III Tr. E. Bortier. 285 Pordeaux⸗ 
u. 5 0 1 a en none AR: vertraut mit allen ein⸗ ulica Seminaryjna 10. honıtt 90 ende Kuh 7 0 . P. S. 4 
n nnen. - (Empfehlung, vorhand. chlägig Arbeiten meo⸗ „—  M!_ — —— N . - Ind Un armein- 
. a ee g (Set. OD. de den een de Be. See Tür meine Sonn A . votes ERBEN IT, | 
füd, gutem Geihart| De elite. diet. Nee evtl. nur Steltung. Stawala, Olina 303. lüigel „verfaut Flaschen 

— kauft 2068 


und Landwirtſch. juckt) Suche Stellung als für den Nachmittag. Weinianh Nonek 4. onro ee . 
. Aunges Mädchen Eine ältere, gebild. ii 8 ſofort au laufen ge⸗ 
Lebensgeiährtin il Sicc tel e Junges Mädchen Ene ältere, gebüld. Penomo, . Jukowe] Cofftürengeſchäft. zucht. Angebote mit 
N FR EEE inneren de eval. ge gebltde __ Bow. ert — Angabe des Baujahres Carl Behrend & Co. 
Zu verlaufen: 832282 d. Gele r , eee. 

5 1 AR ee 


ahren Dffert. unter in einem Eiſen⸗ oder Anfüngerin Stellung: Lund wirtsfrau D. 3228 a. d. Geſchſt. d. Z. - 


1954 
2053 a. d. G. d. 3. i Piaskowski, Pomorska 8 
Junger, vermögender 20 J. K. ober 18 28 Geige, Bogen mit Goldſchmiede⸗Hand⸗ 
Rentiere, welche noch 


b 1. 4. oder 1. 5. 192 Nr. 22.2 II. Is. Kaft eutſch 
. alten u. es En) | 1 R 
Landipirtsiohn Jer. Sie On. Ver Slen en E Knie weden beil e 
‚evangl., Anf. Der, poln. K 5 mischen. Offert ene Landhaushlt gat ohne . Erawala, Welniany Uftronie 11, I Tr. Wen Grunditid 


Für großes Reſtaurant 
geſucht zum 1. April 
eine nur perfekte 


6 a 
„Junger vermögender Fefl. Off. unt. H. 3201 
Staaisb. wünſcht, da auſmann eee 5 egenſeitige Berg, von rene eee 90-40 Morg., 3. Pachten 
es an paſſend. Damen⸗ 34 Jahre alt, Kolonials Zum 1. April er. findet geld od 15. e 1 Ronef 4. II. Tr.. 2 Ein gebrauchtes gefucht. Angeb. erb 
bekanniſch. fehlt, junge, warenbranche, früher mit tangjährig. Erfah⸗ Gpeiſezimmer Schnellauf⸗Walzen⸗K. Mütter. Smolinki 


nette, vermög. Dame ſelbſtänd., ſucht Stellg. 1 t rung. Geſuche m. Zeug⸗ Szubin!. „024 
D zwecks Heirat gleich weicher Branche. Peam er nisabſchriften und Ge⸗ und Schlafzimmer vollgatter — —-— 
kennen in lernen. Ein⸗[a Referenzen. Be⸗ unter meiner Leitung 


5 in Ei „mit 40 em Durchlaß⸗⸗ RTEERTE 
eſucht zum 1. April baltsanſprüchen 3. rich⸗ in Eiche, allermodorn: mit ben 
irat in Landwirtſch.ſherrſche beide Landes⸗ 15) ein beſſeres, nicht ten unt. S. 3258 an die ſte Ausführung, verk. weite hat abzugeben W̃ 0 N 
evorz, Diskr. Ehren⸗ ſprachen in Wort und Stellung SE zu junges 3225 | Beihäftsitelle biei. tg. ee aul Guſtav Weeſe, ohnunge 


ache. Off. nur m. Bild, Schrift. Off. erbeten in Szezepankowo, 31 
l wird, unt. unter W. 2052 an die f Lubawa, Pomorze. Suche zum 1. April chlerei a Fe N Wohnung, 
71.3264 d. b. Geſchſt. d. J.] Geſchaltsltelle d. Alg: Orlovius. 22. jung. Mädchen _sactowstieno 33. . Schl g ben login. u. Küche, de ucht 


nicht unter 20 J., das Eßzimmer 


von Jung. e von 
die Wirtſchaft erlernen moderne Küchen Es ſtehen zum Ver- ſof. od. 1. Mat. 


Miete 


Bürokraft 


eiter Merkitatt wengebote erbitte zuſin Rechts u. Hppother. Bebina wwe mil. Bortenntn. erm. bits oerksstoselnsfi g, kaut Ad meer ein I. 2011 an die cht 
a i lauf einem Gut. ib Par“, Grudzigdz, Angelegenheit. erfabr. rung in allen Zweigen . gewährt.“ Rönigftr) . Amboß, 1 Mohr ln Rd. 
Deutsch evangeliſcher Karl Stölting, l. Toruisfa 4, unter) poln. u. disch. Korreſnon einer Gutswirtichait. 11 mit Lebenglauf. ö maſchine, 1 Schraub⸗ an ZI —e— 
Trsecſewiec, pw. Bndg.|Nr. 201. 242 denz perfelt, von ſofort Zeugnisabſchrift. und Bild. a Ko Ha ß ini Mal. + 8 El 

Lehrer Suche Stelluna dis o n cht aber won Gehaltsanſpr. erbeten. fahne, N 100 Böttcher, Praechowo. kl. II 
in hieliger Gegend ge; üllergefelle F Bedingung. 5 6 „gen Seile Maul, e Seflaura- l von „alter Dam, . 
bürtiat u. erzogen, ſuch: t 1. April od. . » 20710 u. B. 2049 a, d. Gſt. d. Z. Medrzyce, p. Linowo,] Suche zum 15. Marz E enWa u ten e „1 2° 
Anftellung an ein, nur Dit Stellung. fl. ort |_Dffowa-nöra 49, _ |"Tüichtiner jeibftändig |__Pow. Grudzigds. _ älteres me DUB | K. 3206 an d. Gt. d. 3 


a Baer U. N. 3253 a.d. Git.d. g. 915 . 5 ne dard arbeitender Geſucht 4 1. 4. eine Sen ch i Gutsberwaltg. Pranfiet f 

eutich, voln, fang, Kleidung ſchick u. billig evangl., nicht au father gleichzeitig ein auver⸗ des Mreiles erbittet Serär if TEN; I 2 | 
deutſche, allgemeine u. eine 1 K anfertigt ſucht Beſchäft. h 35 ee ge ſäſſiges, ſauberes 1 G. Schütz, e 5 ſchält 
poln. Geschichte. Gef. 20 Jahre alt, mit ſämt⸗ in 2 — Häusern. 051 | möglichſt alleinſtehend Wirtin 1 Browar Fbasıyn. Kuhmilch Verl. ei BR 


i ü 1, Its, than geeignet, im Zentrum 
Angebote unt. P. 8251 lichen Mühlenarbeiten Garbarn 10, 1}, Ifs und eigenes Hands etwas Hausärb. über⸗ Geb, Teppich 1,27 Wilczak, Malborsta 13. 9 3 


— — — —-—-— e- 
an die Oft. dieſer Ztg.] u. Sauggasmotor per.] Junges fleißiges werkszeug fürgepara⸗ Zeugniſſe u. Gehalts- nimmt; beide deutich-| Mtr., Waneelbreit, 2 2003 a 7 5 


i traut, ſucht ver ſofort tur und Neuarbeit ſo⸗ anſprüche einzuſend an d tell Kaufe ied. Ff f e mi f Offert. 
Nellende Stellung oder 1, Upril Stellung, Müdchen fort geſucht. 2210 Fran Rüktergutsbefiber| Ihre mit Sencnitfen, > arm ens iel. , Menge Milch at ng de Pale 
ſuche ich für efl. Angebote an 9260 Weßler, atthes, Nielub 547 Frau L, Helle, — . JIzu höchſten Preiſen. 2946 u. Beding. u. M. 217 


ſucht Stellung in Imno, Wodna 14. b. Wabrzetno (Briefen) Toruß⸗Piokre. Früte⸗ Leszczyüsklego 96 an die Geſchſt. d. Ztg. 
meinen Peamten. An gutem Haufe als einf. nn a a el : . Bommerellen ful. Sobiestieao 39/34. Hofen» Gnatiariofein (lenftrahe). ki x 


Dieſer iſt ſehr tach ga, — Gi h | 22 f Gchmied PR Suche beſſeres 3223 Geſucht zum. I. April pro. Ztr. 2.50 21 gi 8 ge einige Hunßert ARE N 

e e, ee eee ee di, Be 
7 7 5 5 N . 109 

mit Burſchen Stubenmädchen Roggen Seatiarinfieln 1-2 gut möbl. 31 


Rübenbau. Er it 32 J. 31 J. alt, led. mit allen Nähen bewandert. zu 2 Kindern, 3 Mon. 


alt, polniſcher Staats: gärtnerisch. Teilen aufs Marge Olszewali, undeigen. Handwerks- und 4 Jahre, die gleich 2 
angehöriger,beid,2an-|beite vertraut, auch Grndsiadz, Torunsta 3? zeug, mit nur guten|zeitig im Saushalt be⸗ des Erfahrung in der) und Stroh abzugeben. e n 15 
desſprachen in Wort u. Forſttultur, ſucht ab bei Schwer tz 3». | Jeugniſſen, der auch d. hilflich fit, der deutſch. Waſche, Pläiten und 1. Abſaat, zu verkaufen ul. 20 ſtpeznia 30. K. 


Schrift perfekt mächtig 1 April 25 angenehme] Suche von jofort od. |eleltr. Lichtanlage u. d. und volnſſchen Sprache Nähen hat, jowie im kauft zu Tagespreiſen oder gegen „Parnaſia“ 12 bl immer 
und ledig. Ich empfehle linie. Gefl.]15. 3. 26 Steilung in Lokomobile gut führen mächtig. Offerten bitte Servieren. Frau Häckſel⸗ u. Schrotwerkſod. andere ſtärkereiche I U. ji 
den Beamten auſ's Offerten erbittet zs05| irauenlofem Haushalt. kann, zum 1.4. geſucht zu richten an Frau Gertrud Abramowoti. Now Rune: 20730 Kartoffeln einzutauſch. an 2 Perſon. auch Ehe 
wärmſte. Zuſchrift. u. B. Bloch, Swaro rin, Offerten unter R. 2012 in Brzezinko, poczta Kauſm. H. Vendurowski Jasſowo, b. Brodnica | (Neuer Mar!) W. Birſchel, 32 9 
‚2,3207 a. d. Geſchſt. d. 3. pow. Tezew. an die Geſchäftsſt. d. Z.] Turzno, vow. Torun, Strasburg (Brodnica). (Pomorze). Nr. 3, i. Hofe, Tel. 1452,] Olszewko, p. Naklo. 


paar, zu vermieten. ö 
Promenada 1. II Tr.. 


Teil hat ein gemäßigtes Klima und gehört zu den Gebieten, die 


